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Italien. November kam den Tuilerieen ſehr ungelegen, und Graf Sar- | für die Schifffahrt von großem ehe iſt. Die Würde eines 


Die „France“ beſtätigt, daß namhafte Mitglieder der 
conſervativen Partei den König zu bewegen ſuchen, Mazzini zu 
amneſtiren und ihn Sitz und Stimme im Abgeordnetenhauſe 
nehmen zu laſſen, weil das die beſte Manier ſei, mit ſeinem 
Anhange und ihm ſelbſt fertig zu werden. . 

Ueber die Päpſtliche Anleihe Angelegenheit wird der 
„Köln. Ztg.“ aus Nom geſchrieben: „Wie ich im Finanzmini⸗ 
ſterium höre, iſt die Anleihe mit den von Kolb und Erlanger 
repräſentirten Bankhäuſern, trotz aller Verſicherungen des Ge⸗ 
gentheils, noch nicht abgeſchloſſen. Das Anerbieten der genann⸗ 
ten Herren, die ſich beſonders an den Staatsſecretär Cardinal 
Antonelli anlehnen, it nur als das annehmbarſte bezeichnet 
worden, liegt In gar nicht außer dem Bereiche der Möglich 
keit, noch Kelter zu können.“ Dagegen wird der „Augsb. 
Allg. Ztg.“ aus Rom berichtet, daß Kolb ſein Unternehmen 
eingeſtellt habe und der Curie jetzt nur noch das katholiſche Fi⸗ 
nanz⸗Project bleibe; einſtweilen werden die Bank und das Leih⸗ 
haus erſchöpft, die dem Schatze täglich 6000 Seudi vorſtrecken 
müſſen. Mit Kolb und Erlanger {m der Herzog von Decazes, 
Haulleville, Necker und hier Graf Antonelli (Bruder des Car⸗ 
dinals) mit dem Fürſten D. Mare Antonio Borgheſe ver⸗ 
bunden. 

„Frankreich. 

Paris, 10. März. Emil Girardin weiß, was das Land 
bei großen Kriſen zu bedeuten hat. Die Bauern eben waren 
es, auf welche Girardin damals einzuwirken und die Wahl 
Louis Napoleons durchzuſetzen verſtand. Die Bauern ſind es 
auc jetzt wieder, welche Girardin fan den Fortſchritt gegen die 
Satisfaits bei Hofe und in den Kammern ins Feld zu locken 
ſucht. Sein Uebertritt zur „Libere“ iſt in dieſer Beziehung ein 
wichtiger Wendepunkt. In der neueſten Nummer dieſes Blattes 
ſteht eine Art Bauern⸗Programm: „Die Städte und das Land“, 
worin Girardin die Bauern aufruft, gleich den Städtern für 
die Freiheit N denn die Freiheit ſei das ſicherſte und 
wirkſamſte Mittel, um den Ackerbau aus ſeinen jetzigen Be⸗ 
drängniſſen heraus und auf einen grünen Zweig zu bringen. 
Die Gunſt der Bauern iſt überhaupt jetzt von allen Seiten ein 
geſuchter Stecken und die Ackerbau = Debatte im geſetzgebenden 
Körper erhält aus dieſem politiſchen Grunde eine Bedeutung, 
die ſie ſonſt nicht haben würde. Die geſammte Preſſe, von der Rech 
ten zur Linken, vom „Conſtitutionnel“ bis zur „Opinion Natio 

5 nale iſt mit dieſer Frage beſchäftigt; doch erntet der Kaiſer hier 
den Lohn einer rationellen Haltung, indem ihm gegen die Pro 
tectioniſten ſelbſt feine erbittertſten Gegner von der Fortſchritts 

Partei das Wort reden müſſen, wenn ſie ehrlich ſein wollen. 
Eine andere Frage iſt die wegen des Credit Foncier, die in die 
Ackerbau⸗Debatte hineingezogen wurde. Hier fit die Regierung 
auf einem fahlen Pferde, indem fie in der einen Hand die Fahne 
des Freihandels ſchwingt, während ſie mit der anderen Mono⸗ 
pole verleiht und ſich mit Leuten wie Fremy einläßt, welche 
handeln, als wenn Frankreich von Jacob J., dem Sohne der 
Maria Stuart, regiert werde. Fremy hatte für den Credit 
Foncier zu eifrig Reclame im geſetzgebenden Körper gemacht, 
als daß er nicht zu ſtarkem Wi erſpruche hätte veizen ſollen. 
Jules Brame hat dieſer Stimmung Worte der derbſten Art ge- 
liehen. „Wenn Herr Fremy ſich vor einer Verſammlung von 
Actionären ſo losgelaſſen hätte“, begann Brame, „ſo wäre er 
allerdings beklatſcht worden; aber hier ſprach er vor den Abge⸗ 
ordneten Frankreichs, deren Pflicht es iſt, das Wohl des Lan 
des im Auge zu behalten, und nicht, Bankgeſchäfte zu treiben, 
Bankintereſſen zu wahren.“ Brame wies nach, wie der Credit 
Joncier 1852 für die Ackerbau⸗Intereſſen gegründet ward, doch 
mie vom erſten Tage an dieſe Eredit⸗Anſtalt den Häufer- und 
Bauplatz⸗Speculanten der Hauptſtadt den Vorzug gab, den 

Actionären gute Dividenden verſchaffte, aber dem Ackerbaue 
eine ſchwere Täuſchung bereitete. Als 1856 der Unfug zu arg 
wurde, autoriſirte der Kaiſer die Bildung einer Ackerbau 
Credit⸗Geſellſchaft. Dieſer wurde aber fünf Jahre lang 
vom Credit Foncier der Krieg auf Leben und Tod ge 
macht, bis die großen Capitaliſten die ſchwächeren Con 
eurrenten matt geſetzt hatten und dieſe ſich mit jenen 
verſchmolzen, ſo daß beide ſich nach denſelben Grundſätzen 
und Statuten einrichteten und als Siameſiſche Brüder das 
nun wieder vollſtändige Monopol 1 7 Nach Brame nahm 
Herr Forcade de la Roquette, der Vice⸗Präſident des Staats- 
raths, das Wort, um zu zeigen, daß die Regierung ganz beſon⸗ 
dere Fürſorge dem Ackerbau widme. Der in volkswirthſchaft⸗ 
lichen Theorleen wohlbewanderte Redner hielt einen brillanten 
Vortrag über den Kern der vorliegenden Debatte; über den 

inneren Widerſpruch der Regierung, daß fie der Handelsfrei⸗ 
heit und dem Monopolweſen gleichzeitig dient, wußte er gewandt 
binweg zu hüpfen. Die Debatte kam auch geſtern noch nicht 
zum Schluſſe. Die Oppoſition hat ſich bisher ungemein an⸗ 
ſtändig egen die Regierung in dieſer Angelegenheit benommen: 
weit een aus den offenkundigen Fehlgriffen der Regierung 
und den ſchreienden Verſtößen gegen das Princip Nutzen zu 
ziehen, iſt ſie ruhiger Zuſchauer geblieben, und ſelbſt Thiers, 
der doch als alter Schutzzöllner bekannt iſt und ſein Stecken. 
pferd mit beſonderer Liebhaberei reitet, hat bis jetzt ſich nicht 
am Kampfe betheiligt. — Wenn die Adrek = Debatte in der 
bisherigen Weitſchweifigkeit fortgeführt wird, jo kann fie bis 

Oſtern ausgeſponnen werden. 

Es waren beſonders die Herren Latour Dumoulin, 
Pouyer⸗Quertier und Talhouet, welche auf der Soirce in den 
Tuilerieen als Blitzableiter für die ungnädige Laune des 
Kaiſers dienen mußten. Die Kaiſerin fügte einige noch unan⸗ 
genehmere Bemerkungen inge und ſagte u. A.: „ſie wolle den 
Herren ein Exemplar des „Bourgeois de Paris“ zuſenden.“ 

„Je weniger Genaues man hier über das Verhältniß der 
Cabinete von Wien und Berlin zu einander weiß, deſto frucht⸗ 
barer iſt man an Gerüchten. Als ſicher darf angenommen 
werden, daß die Franzöſiſchen Staatsmänner im tiefſten In⸗ 
nern ob ſich der Zerwürfniſſe der beiden Deutſchen Großmächte 
freuen, die fie zur Ohnmacht in allen Fragen von größerer 
Tragweite verdammten. Mit ſeltſamem Eifer colportirt man 
duch mit Bezug auf dieſe Stimmung eine Aeußerung, die der 
Kaiſer in der Intimität über die gegenwärtige Situation ge⸗ 
San. „Ils ont ris du Congrés“, ſei die ſarkaſtiſche Antwort 
Napoleon's III. auf eine Aufzählung der Verlegenheiten der 
beiden Deutſchen Monarchen geweſen, und es in licher nur 
dieſes Wort, welches das Wiederauftauchen der Congreß⸗Idee, 
die jetzt an allen Ecken und Enden bemerkbar iſt, veranlaßte. 

Die Veröffentlichung der Depeſche Antonelli's vom 19. 


tiges erhielt damals ſchon den Auftrag, ſich in Rom darob zu 
deter Der Garde. Shane Serleln hüllte ſich in das 
Gewand ſtaunender Unſchuld, indem er erklärte, „keine Ahnung 
davon zu haben, auf welchem Wege jene Publicirung erfoigt 
fein könne“; „er wäre“, fügte er hinzu, „ſogar bereit, eine ähn⸗ 
liche Auslaſſung im officiellen „Giornale di Roma“ abzugeben, 
um all und jede Verantwortung für jenes Factum abzuwaͤlzen ; 
Mas blieb 1 anders übrig, als ſich durch dieſe „lovale 
Aeußerung für befriedigt zu erklären, und ſo erfolgte denn 
wirkich im „Giornale“ die ſeltſame Notiz, „man wiſſe in Rom 
nicht, auf welche Weiſe jenes Document in die Oeffentlichkeit 
gedrungen“ Man hatte vermuthlich vergeſſen, daß das Schrift- 
ſtück zu gleicher Zeit in drei Sprachen veröffentlicht worden war. 
8 Heute Nachmittag um 11% Uhr fand auf dem Miniſte⸗ 
rium des Aeußern die erſte Sitzung der Donaufürſtenthümer⸗ 
Conferenz ſtatt. Außer Herrn v. Budberg wohnten der Con⸗ 
ferenz alle anderen Vertreter der Mächte der welche den Pari 
fer Vertrag unterzeichnet haben Es find dies Graf v. d. Goltz 
für Preußen), Fürſt Metternich (für Oeſterreich), Lord Cowley 
für England, Safvet Paſcha für die Türkei) und Herr Nigra 
für Italien. Rußland war durch den Ruſſiſchen Botſchafts 
Rath Tſchitſcherin vertreten, und Frankreich durch Hrn. Drouyn 
de Lhuys, der auch der Conferenz präſidirt; Herr Tangere, be 
vollmächtigter Miniſter und politiſcher Unter Director im Fran 
zöfiſchen Miniſterium des Aeußern, verſah die Stelle eines Se 
eretärs. Herr Drouyn de Lhuys eröffnete die Sitzung mit 
einigen Worten; dann wurde zur Prüfung der Vollmachten ge: 
febritten. 


England. 1 - 8 

London, 10. März. Schon ſo oft ſind Hoffnungen auf 

die baldige Befreiung des im Abyſſiniſchen Kerker ſchmachten. 
den Conſuls Cameron und ſeiner Leidensgefährten erregt und 
nicht verwirklicht worden, daß auch die neueſte vertröſtende An 
kündigung Lord Carendons keine volle Beruhigung gewährt. 
Wiewohl der Miniſter ſeine Quelle nicht angiebt, rührt das im 
Oberhauſe verleſene Telegramm wahrſcheinlich von dem Engli⸗ 
ſchen Conſul in Alexandria her. Es lautet: „Aus Kairo iſt 
geſtern die Mittheilung eingetroffen, daß dem Oberſten Staunton 
dem Britiſchen General⸗Conſul in Aegypten ein vom 28. Dee. 
datirtes Schreiben Herrn Raſſams zugegangen ſei, laut deſſen 
Raſſam zwei Tage vorher eine briefiche Einladung des Königs 
Theodor an den Königlichen Hof erhalten hatte. Der König 
hatte ihm eine Escorte zum Geleite geſandt und Alles gethan. 
um ihm die Reiſe zu erleichtern. Raſſam beabſichtigte, an dem 
genannten Tage aufzubrechen, und rechnete darauf, bei dem 
Könige vor oder an dem 10. Januar einzutreffen. Die Sache 
läßt ſich vielverſprechend an, und des Königs Botſchafter gab Alle 
Hoffnung auf die baldige Freilaſſung der Gefangenen.“ Der 
Miniſter fügte ſelbſt die Bemerkung hinzu, daß es nicht mög 
Lich jet, Gewißheit über das Geſchick der Gefangenen zu er 
halten, als bis fie thatſächlich in Freiheit geſetzt ſein würden. 
— Im Unterhauſe trat geſtern ein Beſchluß vom Auguſt 
1853 in Wirkſamkeit, nach welchem das zum Vorſitzenden im 
Comitee des ganzen Hauſes, das heißt in den Subſidien 
Comitees, erwählte Mitglied den Sprecher im Nothfalle zu 
vertreten hat. Da Herr Deniſon unwohl war, ſo nahm 
daher Herr Dodſon den Sitz des Sprechers ein. Außer 
den Debatten über das Marine - Budget, in welchen mit 
unter ein warmer Ton angeſchlagen wurde, ohne daß jedoch die 
beiden vorgebrachten Poſten, 173,655 Ltr. für das Admiralitäts⸗ 
Bureau und 1,368,971 Lſtr. für Docks und Werfte, verkürzt 
worden wären, erſtreckten ſich die Verhandlungen nicht auf An 
gelegenheiten von allgemeinerem Intereſſe. Herr Thomas 
Hughes, der Verfaſſer der vielgeleſenen T. Brown’s Schoolday's 
und par excellence Vorkämpfer der arbeitenden Claſſen, brachte 
eine Reihe von Anträgen ein, um die Arbeiterwohnungen vor 
den allüberall um ſich greifenden und expropriirenden Eiſen 
bahnen zu ſchützen, mußte ſie jedoch, bekämpft von dem Han 
delsminiſter Milner Gibſon und Lord Stanley, wieder zurück 
ziehen. Einen ähnlichen Erfolg hatte Sir Robert Peel's An 
frage, ob die Regierung einen allgemeinen Geſetzentwurf zum 
Schutze der Städte gegen den Ofenrauch einzubringen beab 
ſich ag, Er hob die ſchädlichen Einflüſſe der durch den Rauch 
unzähliger Schornſteine verpeſteten Atmoſphäre in den größeren 
Fabrikſtädten hervor und drang auf zwangsgeſetzliche Einfüh⸗ 
rung der rauchverzehrenden Apparate. Sir George Grey ver⸗ 
wies ihn auf die beſtehende Acte, welche den Ortsbehörden die 
zweckentſprechenden Befugniſſe verliehen habe; die wirkliche 
Schwierigkeit, deren Hebung jedoch nicht in der Macht der 


Regierung ſtehe, ſei, die Ortsbehörden zur wirkſamen 
Durchführung des Geſetzes anzutreiben. Wie. im vorigen 
Jahre ſind auch dieſer Seſſion die Hunde des Ver 


einigten Königreiches der Ehre theilhaftig geworden, die 
Aufmerkſamkeit des Parlamentes auf ſich zu ziehen. Damals 
waren es die Iriſchen, heute ſind es die Schottiſchen 
Hunde, welche nicht nur unter der alten Anklage ſtehen, den 
Schafzüchtern unberechenbaren Schaden zuzufügen, ſondern nun 
auch als Verbreiter der Viehſeuche angeſchuldigt werden. Nie⸗ 
mand nahm ſich der von Herrn Ellice angegriffenen Thiere an; 
im Gegentheil, auch der Schatzkanzler räumte ein, daß die ganze 
Strenge der Geſetze gegen die räuberiſchen Vierfüßler in An- 
wendung gebracht werden müſſe. Zu dem Ende ſchlug er vor, 
die Frage einem Sonder⸗Ausſchuſſe zu überweiſen, der die un 
genügende Wirkſamkeit der jetzigen Hundeſteuer in Betracht zie⸗ 
hen möge. Bei der Berathung über das Meuterei⸗Geſetz, wel 
ches alljährlich erneuert wird, verſuchte Herr Taylor wieder, 
die auf Prügelſtrafe und Brandmarkung bezüglichen Clauſeln 
auszumerzen. Das Haus aber weigerte ſich, den Humanitäts⸗ 
Rückſichten Folge zu leiſten, und wies den Antrag mit 56 ge 
gen 17 Stimmen ab. Um einem vielfach obwaltenden Mißver. 
hältniſſe vorzubeugen, ſei bemerkt, daß die Brandmarkung ihren 
früheren, im Namen noch angedeuteten Charakter gänzlich wer, 
loren hat und nur noch in einer Art von Tättowirung beiteht, 
deren Zweck iſt, die Wlederanwerbung ſolchermaßen gekennzeich 
neter, aus dem Dienſte entlaſſener Soldaten zu verhindern. 
Noch früher als er verſprochen hatte, legte der Schatzkanzler 
dem Hauſe die zur Ordnung der Reformfrage geſammelken ſta⸗ 
tiſtiſchen Berichte, einen ſtarken Band, vor; ſie werden ſofort 
in Druck gegeben. \ EA 

Prinz Alfred iſt zum Master of the Trinity house et: 
nannt worden. Es iſt dies eine Abtheilung der Verwaltung, 
welche über die Inſtandhaltung der Häfen, Landungsplätze, 
Fahrwaſſer, Leuchtthürme u. dgl. zu wachen hat und demnach 


Maſters aber iſt ein bloßer Ehrentite 


e was ſchon aus dem 
Umſtande hervorgeht, daß ihn Lord Palmerſton, der Alles eher 
als nautiſch gebildet war, in den letzten Jahren ſeines Lebens 
beſeſſen hat. e wan e e N 

In dem von der thierärztlichen Abtheilung des geheimen 
Staatsrathes erſtatteten Berichte läßt ſich die heilſame Wirkung 
der zur Bekämpfung der Viehſeuche . (le Geſetze, trotzdem 
ſie erſt kürzlich und 50 nicht vollſtändig in Kraft getreten 
ſind, ſchon deutlich verfolgen. Für die am 24. Februar abge⸗ 
laufene Woche wurden noch 10,167 Erkraukungsfälle aufgeführt, 
die folgende Woche bis zum 3. d. ergab nur 7310, oder mit 
hoch gegriffenem 1 für die verſchiedenen ausgebliebenen 
Berichte 8491 Fälle. Die Zahl der getödteten Thiere ſtieg für 
die beiden Wochen, gleichfalls in Folge der ſtrengeren Geſetze, 
von 1711 auf 5197. Bisher hat die Seuche ſeit ihrem erſten 
Auftreten 143,799 Opfer gefordert, die theils geſtorben, theils 
wegen ihrer Erkrankung gewaltſam getödtet worden ſind; es 
genaſen 26,016 Thiere, und von 17,154 iſt das Schickſal noch 
nicht entſchieden. — Auch in Oſtindien, und zwar in der Prä⸗ 
ſidentſchaft Madras, iſt, wie die neueſte Poſt meldet, eine Vieh⸗ 
ſeuche eigenthümlicher Art ausgebrochen. Nach der in den aus⸗ 
geſprochenſten Fällen angeſtellten Diagnoſe ſcheint die Krankheit 
den Pocken am nächſten verwandt zu ſein. Obgleich ſie noch 
keine ſehr ausgebreiteten Verheerungen anrichtet, ſo hat die Re⸗ 
gierung von Madras doch weislich beſchloſſen, jede Vorſichts⸗ 
maßregel zu treffen, um ihr Umſichgreifen zu verhüten. Dieſe 
Maßregeln ſind denjenigen ähnlich, die jetzt in England zur 
Bekämpfung der Viehſeuche ergriffen worden find. Heerſtraßen 
und Märkte ſind unter genaue Aufſicht geſtellt, verdächtige 
Thiere werden ſtreng iſolirt und in Spitalhöfen unter der Ob⸗ 
but ſachkundiger Perſonen eingepfercht. 

Wenn Berichten aus Britiſh⸗Guyana zu glauben iſt, jo 
drücken die Franzöſiſchen Behörden von Cayenne gelegentlich 
gern ein Auge zu, wenn ein paar Sträflinge entwiſchen. Am 
31. Jan., fo ſchreibt die „Royal Gazette“, wurden drei Fran⸗ 
zoſen vor die Polizei gebracht, woſelbſt fie äusſagten, am 10. 
aus Cayenne entkommen zu ſein. Zwei von ihnen waren als 
Mörder zu lebenslänglicher Strafarbeit verurtheilt geweſen und 
batten reſp. 14 und 16 Jahre in Cayenne geſeſſen; der dritte 
war ebenfalls auf Lebzeiten verurtheilt. Da der von Seiten 
Britiſh-Guyana's vorgeſchlagene Auslieferungsvertrag mit Ca⸗ 
penne von der Franzöſiſchen Regierung nicht ratifieirt worden 
iſt, ſo blieb den Behörden in Guyana nichts Anderes übrig, als 
die drei Flüchtlinge frei zu laſſen, und es wurde dabei offen 
der Verdacht ausgeſprochen, daß die Ratification blos deshalb 
verweigert worden, ng es den Franzöſiſchen Behörden ange⸗ 
nehm ſei, alte Sträflinge los zu werden. a 

Unter den nach Irland eingeſchifften Truppen tft auch 
das Coldſtream⸗Garde⸗Regiment eines der ſchönſten in der 
Engliſchen Armee. Sein Ausmarſch aus London aber war 
ein Scandal und erinnerte, wie der „Morning Herald“ bemerkt, 
lebhaft an Hogarths Bild: „Marſch der Garden nach Finchley“ 
Die Mehrzabl der tapferen Krieger war ſo angetrunken, daß ſie 
kaum gehen konnten, und obenein hingen den meiſten derſelben 
nicht blos ein, ſondern zwei Schätzchen — und von welcher 
Sorte! — am Arme. So zogen die Rothröcke aus, um der 
Königip Victoria Grün Erin aus den Krallen der Fenier 
zu retten. f 2 

Auf der Fahrt von Liverpool nach Weſtindien iſt d 
Dampfer Granadian, ein Schiff von 1545 An, 10 * 
Nähe der Azoren geſcheitert, den Paſſagieren und der Mann⸗ 
ſchaft gelang es, ſich in Sicherheit zu bringen. Der Grana⸗ 
dian gehört der West India aud Pacific Steam Navigation 
Company, welche in der letzten Zeit ſehr vom Unglücke verfolgt 
worden iſt. Im Januar vorigen Jahres ging ihr vor Breſt 
der Dampfer Columbia zu Grunde und 31 Menſchen kamen 
um; in demſelben Monate verlor ſie auf hoher See den As⸗ 
lalon, auf der Fahrt von Liverpool nach Port⸗au⸗Prince, und 
gegen Ende des Jahres den Barbadian, welcher auf der Black⸗ 
water⸗Sandbank ſcheiterte. Der Granadian iſt für 150,000 Kſtr. 
verſichert. Das Handelsamt hat bereits eine e über 
die Urſachen des Unglücksfalles angeordnet; das Schiff ſcheint 
keinen ſonderlich hohen Ruf beſeſſen zu haben. 5 


Der Oſtſibiriſche Telegraph. 
(Aus der Deutſchen St. Petersburger Zeitung.) 

Ueber die Schwierigkeiten, auf welche die Erbauung des Ruſ⸗ 
ſiſch-Amerikaniſchen Telegraphen ſtoßen muß, theilt D. Romano, der 
Erbauer des Amur⸗Telegraphen, in einem längeren, durch drei Num⸗ 
mern der Ruſſiſchen St. Petersburger Zeitung gehenden Artikel jeine 
auf den Erfahrungen eines achtjährigen Aufenthaltes in Oftfibirien 
beruhenden Anſichten mit. Es ſind in dieſem Aufſatze ſo viele inter⸗ 
eſſante Notizen über die unwirthbaren Gegenden enlhaiten, durch 
welche der projectirte Telegraph führen wird, daß das Hauptſächlichſte 
daraus auch für Deutſche Leſer Jutereſſe hat. 

Collins hat in ſeinem Projecte folgende Richtung für den zu 
erbauenden Telegraphen erwählt: Von der Mündung des Amur geht 
er langs des Ochotſti'ſchen Meeres über Alan, Ochotſt und Giſhiga 
bis zur Penſhinski'ſchen Bucht; hier durchſchneidet er die Breite der 
Halbinſel Kamtſchatka und geht längs der Sibiriſchen Oſtküſte bis zur 
Behringsſtraße. 1 — . 

Die Nachrichten über die Länder, durch welche der Telegraph 
führen ſoll, ſind überaus kärglich und oberflächlich, weil fie hauptſach⸗ 
lich nur durch die ſelten dieſe Gegenden befahrenden Schiffe, die Er ⸗ 
zahlungen der Händler, welche auf den Jahrmärkten der Eingebore⸗ 
nen umherziehen, und die Beamten, welche Dienſtreiſen dahin machen, 
ergänzt werden können. b 

Von Nikolajewſk bis Udſkoi, ehemals ein Tort, jetzt ein Dorſ 
von drei Häuſern mit einer Kirche, geht die von Collins projectirte 
Linie durch eine waldige, moraſtige Einöde, die ſtellenweiſe zur 
Tundra wird und in welcher abſolut keine Wege beſtehen und die 
Reiſenden nur auf Rennthieren reitend durchkommen können. Vor 
der Beſitzergreifung des ganzen Laufes des Amur war es in Erman⸗ 
gelung eines anderen Weges einigen Marine-Offizieren und Rofafen, 
die mit beſonders wichtigen Papieren entſendet worden, gelungen. ſich 
durch dieſe Gegenden durchzuarbeiten und nach Üdſkoi, Jakutſk und 
Schiff zu gelangen. Ihre Reiſeberichte, die ihrer Zeit veröffentlicht 
worden ſind, geben einen anſchaulichen Begriff von der Wildheit die⸗ 
ſer unzugänglichen Einöde und über die Beſchwerden, mit welchen 
Reiſen durch dieſelben verbunden find. Dazu kommt, daß die Eis⸗ 
maſſen des Ochotſki'ſchen Meeres ſich vorzugsweiſe von Norden nach 
Süden bewegen und in Fuge e die Südweſtſtrecke dieſes Mee⸗ 
res, d. h. die Udſkoiſche Bucht, die e l dun ‚und der nördliche 
Theil des Amur⸗Limans, vom Herbſte bis zum Juni anfüllen, ſo daß 
die Schifffahrt längs dieſer Küſte nur von kurzer Dauer und ſehr 
unſicher iſt. Obgleich die Uferſtriche längs des Amur, durch welche 
bereits ein Telegraph führt, den beſchriebenen Gegenden ſehr 
ähnlich find, hatte man doch bei Erbauung deſſelben die 


rößte Erleichterung durch den Fluß, der im Sommer mit 
Dampfe „im Winter- auf Schlitten, mit Pferden oder Hun⸗ 
den beſpannt, befahren werden kann. Aus Allem ergiebt ſich, 
daß es keinen Vortheil gewähren würde, ſich längs der Küſte 
zu halten, und daß es weit zweckmäßiger ſein wird, den Telegraphen 
in geradeſter Linie von Nikolajewſk nach Üdſtoi zu führen. Dieſe 
Linie hat eine Länge von 45.) Werft, Um längs dieſer Linie einen, 
wenngleich auch nur für Reit⸗ und Laſtpferde und im Winter für 
Hundeſchlitten practicabeln Weg zu bauen, müßten breite Durchhaue 
durch die Wälder geführt, Brücken und Faſchinendämme erbaut und 
an gewiſſen Stellen Häuſer und Stationen mit allen dazu erforder⸗ 
lichen wirthſchaftlichen Einrichtungen aufgeführt werden. Weiter hin⸗ 
auf von Üdſkoi bis Giſhiga iſt die Weſtküſte des Ochotſkiſchen Mee⸗ 
res ſehr gebirgig, beſonders die Strecke zwiſchen Ajan und Ochotſt, 
wo das Sſtanowoi⸗Gebirge bis an das Meer herantritt. Der Wald 
erſtreckt ſich noch 70 Werſt nördlich von der Udamündung; weiter 
nach Norden iſt nur noch in den Flußthälern und in den Gebergs⸗ 
ſchluchten Wald anzutreffen. Wegen der ſteil zum Meere abfallenden 
unzugänglichen Bergabhänge beſteht hier gar kein Weg längs der 
Küſte. Die Tungufen, welche ſich von Ajan nach Ochotſk begeben, 
müſſen über das Gebirge hinüber und ihren Weg längs des 
waldigen Weſtabhanges deſſelben nehmen, wo ſie auch Stellen 


mit Rennthiermoos finden. Ein Uebergang über die Einſen⸗ 
kungen des Gebirges von der Meeresküſte nach dem Innern 


der ſteilen Abhänge wegen ſelbſt für die Tun⸗ 
guſen unmöglich, die doch ſonſt mit ihren Rennthieren überall 
durchkommen. Solcher Einſenkungen zählt man auf der 600 Werſt 
betragenden Strecke von Ajan nach Ochotſk überhaupt nur drei bis 
vier. Die nunmehr ſeit einem Jahrhundert dauernde Erforſchung 
dieſes Theiles der Meeresküſte hat noch nicht zur Entdeckung eines 
Hafens geführt, der Schiffen eine bequeme Einfahrt und Gelegenheit 
zum Ueberwintern darböle, und auch die Unbequemlichkeit des 
Ochotſki'ſchen Hafens war Urſache, daß er aufgegeben nnd 1849 nach 
Kamtſchatka und ſpäter nach der Amurmündung verlegt wurde. Ajan 
iſt auf der ganzen Strecke noch der einzige Punkt, an welchem Fahr⸗ 
zeuge entladen werden können. Von der Uda bis Ochotſk trifft man 
auch nur ein einziges größeres Flüßchen, die Aldoma, in welches 
Fiſche vom Meere aus kommen. Es iſt dies ein ſehr wichtiger Um⸗ 
ſtand, weil Fiſche das Haupt⸗Nahrungsmittel der Menſchen und 
Schlittenhunde ſind. Dieſe letzteren können aber durch kein anderes 
Hausthier erſetzt werden, und daher verhindert auch der in dieſer 
Gegend herrſchende Fiſchmangel die Einrichtung eines Winterweges 
längs dieſer unwirthbaren Küſte. Da dieſe aber der Anſiedlung der 

Menſchen unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenſetzt, werden die 
Amerikaner wohl der von Collins gewählten Richtung entſagen und 
den Telegraphen längs des von den Tunguſen verfolgten Weges 
oder wahrſcheinlicher 180 längs der alten en von 
Irkutſk über Jakutſk nach Ochotiſt führen müſſen. Nördlich 
von Ochotſk entfernt ſich der hohe, waldloſe Gebirgsrücken von 
der Küſte, und es treten waldige, von vielen Flüſſen durchfurchte 
Ebenen an ihre Stelle, auf welchen Wege anzulegen find, 
die auch von den hier bereits zahlreicher angeſiedelten Menſchen 
unterhalten werden konnten. Auf dieſer 1800 Werſt langen Strecke 
von Ochotſk nach Gishiga ere e auch bereits einige Häfen, wie 
Tauiſk, Jamſk, Giſhiga u. ſ. w., die Fahrzeugen als bequeme Anker⸗ 
und Abladeplätze dienen können. Holz iſt reichlich vorhanden, und 
außerdem wird der Wald die Telegraphenlinie vor der Beſchädigung 
durch Stürme und namentlich durch Schneetreiben ſchützen. Letztere 
treten im östlichen Sibirien mit furchtbarer Wuth auf und dauern 
oft Wochen lang, ſo daß kaum zu behaupten iſt, daß die Linie ſtets 
unverſehrt bleiben werde. Die Ausläufer der Hauptkette des Sſta⸗ 
nowei⸗Gebirges endigen an der Penſhina. Von hier aus zieht ſich 
eine niedrige Landhöhe, Faraponski dol genannt, quer über die Halb⸗ 
inſel-Kamtſchatka in öſtlicher Richtung zum Fluſſe Anapka, der in 
das Behrings⸗Meer fällt. Längs dieſer Landhöhe beabſichtigt Collins 
die Telegraphenlinie zu führen. Dieſelbe bildet aber eine nackte 
Tundra, die nur in den Flußthälern mit kleinen Gruppen eines dün⸗ 
nen, ſchwächlichen, zur Noth übrigens zu Telegraphenpfählen geeigne⸗ 
ten Holzes beſtanden iſt. Der ewig gefrorene Boden thaut in der 
Sonnenhitze nur eine halbe Arſchin tief auf. Unendliche Schwarme 
von Mücken verfolgen und martern hier jedes lebende Weſen. Hunde 
und Pferde retten ſich vor dieſen unanſehnlichen, Feinden ins Waſſer 
oder wälzen fi) auf der Erde; fie verlieren dabei die Luſt zum 
Freſſen, magern ab und ſterben endlich. Im Winter unterbrechen 
wieder furchtbare Schneeſtürme oft für mehrere Wochen jede Commu⸗ 
nication auf dieſer Landhöhe. Alles das läßt wohl an der Möglich⸗ 
keit ge daß hier die Thätigkeit des Telegraphen eine ungejtörte 
ſein konne. 

Beſſer wäre es, die Linie längs der Weſtküſte von Kamtſchatka 
bis eg fortzuführen, und zwar um jo mehr, als diejelbe durch ein 
nur 250 Werſt langes unterſeeiſches Kabel von Jamyt nach Tigil 
um 2000 Werſt verkurzt werden könnte. Von dieſer Stadt bis zur 
Jelowka, einem Nebenfluſſe der in das Behrings⸗Meer fallenden 
Ramtſchatka, führt ein bereits gebahnter Weg durch eine waldige 
Gegend; aber der Scheitel des hohen Jelowski⸗-Gebirges iſt vollkom⸗ 
men waldlos und wird von Schneeſtürmen heimgeſucht, die oft einen 
Monat lang fortwükhen. In welcher Richtung die Linie aber auch 
Kamtſchatka durchſchneiden möge, ſie wird nach dem Plane Collin's 
immer längs der Küſte des Behrings⸗Meeres in nördlicher Richtung 
über die Anfiedlungen der Eingeborenen Oljutorskoje, Paſhatſchinskoje und 
Apuchinskoje bis zur Bucht des Erzengels Gabriel, oder aber bis zum Hafen 
Providence (in der Nähe des TſchukotskiCaps) weitergehen muſſen. Von 
Apuchinskoje bis zur Anadyr⸗Mündung geht alſo die Linie durch das 
Land, welches die wilden und feindſeligen angeſiedelten Tſchuttſchen, 
Atajulen und Katyrſen genannt, bewohnen. Dieſe Stämme erkennen 
keine Obergewalt an und ihre Ruſſiſche Unterthauenſchaſt beſteht nur 
dem Namen nach, da dieſelbe bei der Unzugänglichkeit der Gegend 
factiſch nicht aufrecht erhalten werden kann. Zu ihnen wagen ſich 
auch nicht die kühnſten Ruſſiſchen Händler, und ihre Bedürfmfje be: 
ziehen fie von den anderen nomadiſirenden Tſchuktſchenſtämmen. 
Folglich würde der Telegraph auf dieſer Strecke unter dem Schutze 
der bewaffneten Macht erbaut und durch beſtändige militäriſche 
Poſten und Patrouillen erhalten werden müſſen. Somit ſtößt denn 
der Bau des Telegraphen, falls dieſer wirklich über Kamtſchatka ge: 
führt werden follte, auf die erheblichſten Schwierigkeiten. Es bleibt 
bag nur die nördlich von der projectirten Linie liegende Gegend zu 
betrachten. 

Zwiſchen Giſh ga und dem ehemaligen Anadyr⸗Fort beſteht ſeit 
langer Zeit eine Verbindung. Das erwähnte Fort iſt, nachdem die 
Tſchuktſchen es im vorigen Jahrhundert zerſtort hatten, zwar nicht 
wieder aufgebaut worden, es lockt aber jeden Winter noch viele Händ⸗ 
ler aus Gifhiga hin, weil daſelbſt der Sammelpunkt der Tſchuktſchen 
für den Tauſchhandel iſt. Der gegen 100 Werft lange Weg von 
Giſhiga zum Anadyr führt über eine nackte, mit Steinblöcken bedeckte 
und von Moräſten durchſtrichene Tundra. Zwiſchen den Flüſſen 
Penſhina und Anadyr erhebt ſich ein ziemlich ſteil abfallender Zweig 
des Sſtanowoi⸗Chrebit, der Ruſſki⸗Chrebet genaunt, welcher hier die 
Waſſerſcheide zwiſchen dem Ochotſki'ſchen und dem Behrings⸗Meere 
bildet. Wald befindet ſich nur an den dieſen Weg durchſchneidenden 
Flüſſen Aklan und Penſhing und zuletzt am Anadyr ſelbſt, oberhalb 
des ehemaligen Forts. Dieſe Wälder dienen den Eingeborenen als 
Zufluchtsorte vor den Schneeſtürmen, woher ſich auch am oberen 
Anadyr kleine Dörfer gebildet haben, während der unterhalb des 
Forts belegene Theil deſſelben ganz unbewohnt iſt. Dieſer untere 
Theil fließt in einem flachen Bette, das Land weit überſchwemmend, 
trägen Laufes dahin und die Flut ſteigt 40 Werſt weit hinauf, ſo 
daß das Hinabflößen von Holz ganz unmöglich iſt. Nur auf den 
Inſeln und an der Kraſſnaja, einem linken Nebenfluſſe des Anadyr, 
wachſen Bäume; von der Kraſſnaja bis zum Meere kommt nur noch 
Geſtrupp vor. Im Sommer erfüllen Myriaden von Mücken die 
Luft; im Winter rafen die ſchrecklichſten Schneeſtürme über die ſchutz⸗ 
loſe Ebene und die entſetzlichſte Kälte wird bei dem Mangel an 
Feuerungsmaterial ein faſt unüberwindlicher Gegner jedes Lebens. 

Trotzdem könnte, wenn der Telegraph durch dieſe Gegend ge: 
führt werden ſollte, das Holz auf den oberen Flußläuſen angeflößt, 
auf den unteren durch Dampfſchiffe herbeigeſchafft werden. Im 
Frühlinge, ehe noch die Mücken eridienen, wäre dieſer Weg wohl 
mit Reit⸗ und Laſtpferden, im Winter mit Hunden zu machen. Das 
ehemalige Fort Anadyr müßte wieder Bewohner erhalten, welche nicht 
nur dem Telegraphenbau förderlich werden, ſondern auch zur Bele⸗ 
bung des Tauſchhandels und zur Anbahnung friedlicherer Beziehun⸗ 
gen zu den feindlichen Stämmen beitragen könnten. Die Anſiede⸗ 


des Landes iſt 


lungen und Stationen müßten auf den Flußinſeln angelegt werden, 
wo fie wenigſtens Geſtrüpp finden, welches fie vor den Schneeſtürmen 
ſchützt und ſo lange auch Brennmaterial liefert, bis daſſelbe auf an⸗ 
deren Wegen herbeigeſchafft werden kann, was um ſo leichler wäre, 
als Anzeichen vorhanden ſind, daß im Norden der Anadyrbucht vor⸗ 
zügliche Steinkohlen lagern. Da im Sommer keine Hausthiere zu 
halten wären, könnte die Bewegung längs der Linie im Sommer 
durch Dampfboote, im Winter durch Hundeſchlitten vermittelt werden. 
Die Länge der Telegraphenlinie, wie ſie von Romanow vorgeſchlagen, 
würde demnach betragen: 


Von Nikolajewsſk bis Wdikoi........ 400 Werſt. 
„ Udſkoi bis Mar 500 „ 
1 Aiau bis Och oft 600 „ 
„ Ochotſk bis Giſhiga .. S 1800 „ 
„ Giſhiga bis zum Fort Anadyr .. 1000 „ 


Kraſſuaia a 600 „ 
„ dem Fluſſe Kraſſnaja bis zum Meere 50 „ 
2e Im Ganzen etwa 5000 Werſt. 
Für die Legung des Kabels durch die Behringsſtraße giebt 
Collins auf ſeinen letzten Karten zwei Richtungen an: I) Vom Tſchu⸗ 
kotſki⸗Cap über die Laurentius⸗Inſel zum Cap des Grafen Rumjan⸗ 
zow und 2) vom Navarin⸗Cap über die Matthäus⸗ und Nuniwok⸗ 
Inſel bis zum Vancouver⸗Cap. Man kann ſicher fein, daß die Ame⸗ 
rikaner, die hier ſehr ſorgfältige Unterſuchungen angeſtellt haben, die 
beſte Richtung auswählen werden. 

Nach dieſer Ueberſicht prognoſticirt Romanow dem Unterneh- 
men große, faſt unüberwindliche Schwierigkeiten, wenngleich er an- 
dererſeits auch die Macht des Capitals in den Händen ſo energiſcher 
und civiliſirter Männer, wie die Amerikaner es ſind, bereitwillig an⸗ 
erkennt. Er findet es zuletzt zweckmäßiger, den unwirthbaren Norden 
ganz zu vermeiden, Nikolaſewſk mit Kamtſchatka durch ein unterſeei⸗ 
ſches Kabel zu verbinden und von da aus die Linie über die Aleuti⸗ 
ſchen Inſeln nach Amerika zu führen. 


4211 Schfl. Weizen, 


2590 „ oggen, „ Kleeſamen 

12172 „ Gerſte, 46 To. u. 15 Sack Leinſamen, 
221 afer, 162 Er Thymothee, 

1480 „ Erbſen, 456 „ div. Sämereien 
1013 „ Kartoffeln, 683 „ Zink. 1 
170 „ Rübſen. 


Berlin, 12. März. Wind: NW. Thermometer früh 40 
Witterung: Regen. Roggen hat auch die niedrigeren Schlußconm s 
vom Sonnabend heute nicht behaupten können. Das Angebot war 
auf alle Termine reichlich, ſo daß man den Käufern Vortheile zuzu⸗ 
wenden genbthigt geweſen. Der Umſatz iſt ziemlich rege gewo den, 
doch die Stimmung hat auch ſchließlich nichts an Feſtigkeit gewon⸗ 
nen. Gekündigt 1000 b. Kündigungspreis 44 &. — Rüböl war 
etwas billiger käuflich, aber der Begehr war jo beſchränkt, daß trotz 
einigen Entgegenkommens der Abgeber wenig Abſchlüſſe gelangen. — 
Spiritus in matter Haltung und in äußerſt beſchränktem Verkehr. — 
Weizen in feiner Waare gut verkäuflich. — Hafer loco preishaltend 
n 18 2100 f nach Qual j 

eizen loco 46— 75 vr na nalität geforder 
1 5 19 05 57 58½ g, weißbunt do. 60 9, fein weiß 25 772 90 
ab Bahn bez. 

Noggen loco 44 — 46% , e 2000 fl nach Qual, gefordert, 
für 89/838 mit ½— 1 % Aufgeld gegen Frühjahr getauſcht März 
und März April 44 % Br., 438½ 94 Gd., zer Frühjahr 41½— 
44 —1½—44 Ag bez., Br. und Gd., Mat-Juni 45¼—1—½—45 9 
bez. u. Gd., ½ 9 Br., Juni⸗Juli 468 ½ Rg bez., Juli⸗Auguſt 
lg g bez. — Gerſte loco 33 — 45 Hg ger 1750 fl nach 
Qualität gef. — Hafer loco 23 ½ 28 Ag gr 1200 fl nach Quali- 
tat gefordert, für Schleſiſchen 25 — 20 ½ 3, Poln. 25 g bez., os 
Frühjahr 25 ½— 1 Ag bez., Mai- Juni 25% Rz bez., Juni⸗Juli 
26½ Ag bez., Juli⸗Auguſt 26 As Br. — Erbſen, Kochwaare 54 


Locales und Provinzielles. 
0 * Stettin. 12. März. An heutiger Börſe lag Folgen⸗ 
es auf: 

Der von mehreren e geäußerte Wunſch, die 
Frühjahrs⸗Anmeldungen im Caſinoſaale ſtattfinden zu laſſen, oder 
aber die Anmeldungen in verſchiedene Räume der alten Localien zu 
vertheilen, hat von anderer Seite Widerſpruch erfahren und tt na⸗ 
mentlich darauf hingewieſen worden, daß die Anmeldungen in den 
Börſenräumen ſtattfinden müßten. Nach Beſprechung mit den Mit- 
aliedern der Fachcommiſſion für Getreidehandel haben wir nun be⸗ 
ſchloſſen, daß in den drei erſten Anmeldetagen, alſo vorausſichtlich am 
15., 16. und 17. März c., ſämmtliche Anmeldungen von Getreide, 
Spiritus, Del im 2. Börſenſaale (Tanzſaal) dergeſtalt geſchehen ſol⸗ 
len, daß der hintere Theil deſſelben durch eine Schnur ahgetheilt 
wird und in dieſem abgetrennten Raume die Tiſche ꝛc. aufgeſtellt 
werden. Zur weiteren Erleichterung der Sache erlauben wir uns im 
Einverſtändniß mit vielen Intereſſenten die Bitte an ſämmtliche bei 
dem Lieferungsgeſchäft Betheiligte: „die Anmeldungen an dieſen 3 
Tagen ſtatt um 12 Uhr, ſchon um 11 Uhr Vormittags beginnen zu 
laſſen“, zu welchem Zwecke aber dann auch Jedermann präciſe um 
11 Uhr erſcheinen müßte. Es kann ſelbſtverſtändlich zu einem Er⸗ 
ſcheinen vor 12 Uhr Niemand verpflichtet werden, wir hoffen aber, 
daß alle Intereſſenten dieſem Wunſche Rechnung tragen und dadurch 
die Abwicklung der Engagements erleichtern werden. Vom 19. März 
ab beginnen die Anmeldungen dann wieder im alten Locale um 
12 Uhr Mittags. Die Vorſteher der Kaufmannſchaſft. Rahm. 
Stahlberg. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 12. März. Die Kreuz⸗Ztg.“ enthält Folgendes 
„Man fragt noch immer, ob die Preußiſche Antwort auf die 
Oeſterreichiſche Depeſche vom 7. Februar noch nicht abgegangen 
ſei. Wir haben ſchon einige Male gejagt, daß ſolch eine Ant- 
wort des Preußiſchen Cabinets uberbaußt nicht erfolgen würde, 
und wir glauben bei dieſer Meinung entſchieden beharren zu 
können. Jene Oeſterreichiſche Depeſche zeigte deutlich genug, daß 
man in Wien zur Zeit eine Verſtändigung; mit Preußen 
nicht will. So lange Graf Rechberg ſelbſtſtändig das aus⸗ 
wärtige Miniſterium leitete, konnte man mit Grund hoffen, 
daß die Allianz zwiſchen Preußen und Oeſterreich je länger 
deſto ſeſter werden würde — und was konnte erſprießlicher 
ſein ſür dieſe Mächte ſelbſt, ſo wie für das Anſehen Deutſch⸗ 
lands und den Frieden Europas? Aber feit Graf Mens⸗ 
dorff in das Miniſterium getreten, haben die Preußenfeindlichen 
Räthe deſſelben weitaus die Oberband und wir können unter 
ſolch einer Conſtellation ſchwerlich noch meinen, zu einer Ver⸗ 
ſtändigung mit Wien zu gelangen. Alle Welt weiß, daß wir 
dies vor Anderen bedauern — wir haben eben mehr Sinn für 
Deutſchlands Macht und Ehre als die Deutſchthümelnden Phra⸗ 
ſeurs, und wiſſen, daß dieſelbe beſchloſſen liegt in der Allianz 
feiner Großmächte. Indeſſen, ſetzt man von Wien aus alle 
Hebel in Bewegung, um Preußen zu schädigen und zu ver⸗ 
läſtern, zumal durch die Preſſe von Madrid bis Petersburg, 
wir ſind nicht gemeint, auf die Dauer den unglücklichen Freier 
zu ſpielen. Die Schleswig⸗Holſteiniſche Frage nicht ur, die 
Deutſche Frage auch konnte voll gelöſt werden, wenn die Groß 
mächte einig leder — die Deutſche Frage, die ſo überaus 
wichtig ii zumal für das Deutſche Fürſtenthum. Aber Oeſter⸗ 
reich will nicht mit uns geben; es erachtet jeden Vortheil 
Preußens ſich für Schaden. ohlan denn! Still ſtehen 
können wir doch nicht auf Wiener Commando. So gehen wir 


allein. ; h ; 

Lübeck, 12. März, Nachm. Die heutige General = Ver: 
ſammlung der Lübecker Commerz „Bank genehmigte den Rech⸗ 
nungs⸗Abſchluß pro 1865 und ertheilte dem Verwaltungsrath 
Decharge. Herr Auguſt Rehder wurde zum Verwaltungskaths⸗ 
Mitglied und Herr F. O. Klingſtröm zum Reviſor wiederge⸗ 
wählt. Die Verſammlung wurde nach viertelſtündiger Dauer 
geſchleſſen. (Tel d. Berl. Börſ.⸗Z.) 

London, 12. März, Vormittags. Die heutige „Morning 
Poſt“ dementirt das Gerücht, daß Oeſterreich Englands Dienſte 
zur e der mit Preußen ſchwebenden Differenzen er⸗ 
a babe. Preußen habe kein Ultimatum nach Wien abge: 
ſchickt 


(W. T. B.) 
Bukareſt, 12. März. 


Prinz Alexander von Heſſen⸗ 
Darmſtadt wird jetzt von vielen Seiten als künftiger Fürſt be⸗ 
zeichnet. Die zu Vertretern der Fürſtenthümer bei der Pariſer 
Conferenz ernannten Deputirten reiſen morgen nach Paris ab. 
Balaceano, diplematiſcher Agent der proviſoriſchen Regierung 
bei dem Franzöfiſchen Cabinete, iſt nach Paris, Alexander Go⸗ 
lesco, in gleicher Eigenſchaſt bei der Pforte beglaubigt, iſt nach 
Kenſtantinopel abgereiſt. — Die Gemahlin Cuſa's wird mit 
Genehmigung der Regierung nach Ruginoſa zurückkehren. 
a (W. T B) 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramme der © tfeer Zeitung. _ Br; 

Amſterdam, 12. Marz.) Roggen auf Termine 11½ fl. nie⸗ 

driger, ſonſt war der Markt umgeränben auf Conjum = Geichäft be 


ſchräntt. Rapps ger October 70 L. Rübol „ Mai 5137 fl, er 


erbſt 41½ fl. 1 5 5 
8 London, 12. März.“; Guter Engliſcher Weizen bedang letzte 
Preiſe, geringer und fremder war dazu faſt unverkauftich. Gerſte Is 


theurer ſeit 8 Tagen. Hafer ruhig. Witterung ſchon. 
*) Angekommen 9%, Uhr Abends. 


60 N 4er 2250 8 nach Qual. gefordert, Futterwaare 46.—52 Re. 
Ruböl loco 151½2 #4 bez., gr März 151½ 9, März April 
15¼ Ag, April Mai 1513/94— 2 Rg bez. und Gd., 234 3% Br. 
Mai⸗Juni 1434 f Br., 2½ Ag Gd., Septbr.⸗Octbr. 12½—1½ Rg 
bez. Er * 50 N. 94 ” 
Spiritus loco ohne Faß 1434 — Shı2 ½ sr 8000 9, bez., 
März 14 ½ Rz Br., 5½1 R%g Gd. März » April do., April⸗Mal 14 
742 & bez., u. Gd., Is #g Br., Mai Juni 14¼—5½ 9 bez. u. 
Gd., ½ Re Br., Juni⸗Juli 15½— 54 K bez., Juli⸗August 14½4 
— 5/12 Ag bez. u. Gd., ½ N Br., Aug.⸗Sept. 158% Re bez. 
Berlin, 12. März. Fonds- und Actien⸗Börſe. Eine recht 
auffällige Geſchäftsträgheit, der nur eigentlich die Oeſterr. Papiere 
nicht vollftändig erlagen, gab dem Verkehr den Anſchein größerer 
Mattigkeit, als das in Anbetracht der Coursrichtung der Fall war. 
Allerdings drückten ſich Anhalter um 71/4 %, indeß lagen dafür die 
ſpeciellen Gründe vor, wonach die auf 14 0% taxirte Dividende für 
das abgelaufene Geſchäftsjahr in der am Sonnabend ſtattgehabten 
Verwaltungsſitzung nur auf 13 0% fixirt wurde. Ebenſo wichen die 
Actien der Geſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnbedarf abermals 
um 8 %, aber auch hier liegt die Vermuthung, daß die Dividende 
nur 5½ % betragen werde, dem vereinzelten ſtärkern Nüdgange zu 
Grunde. Im engeren Kreiſe entwickelte ſich einiges Geſchäft in Warſchau⸗ 
Terespoler Bahnactien (90% eingezahlt )zum Courſe von70 / mit der ziem⸗ 
lich ſtart hervortretenden Anſicht, als ob dem Papiere eine bleibende Stätte 
hier nicht zu erobern ſein durfte. Von Bahnactien waren ſonſt noch 
Yheinijche matt und übrig, auch Köln⸗Mindener, Bergiſche, Berbacher, 
Mainzer, Oberſchleſ. Mecklenb. waren niedriger bei kleinen Um⸗ 
ſatzen; Potsdamer, Thüringer und einige Oeſterr. Bahnen hingegen 
theurer. Bank- und Creditactien blieben meiſt vernachläſſigt bei 
vereinzelten Coursveränderungen, ebenſo hielten ſich fremde 
Fonds bei eingeſchränkten Umſatzen, wovon ſelbſt Amerikaner keine 
Ausnahme machten, Preuß. Staatspapiere zeigten ſich in ſchwacher 
Haltung, 4½0 0 Anleihen waren zu Pari offerirt, für freiwillige und 
or blieb Gd. Pram.⸗Anl. zog um / an; für Pfand⸗ u. Rentenbr. zeigte 
ſich ein as mehr Frage. Die Discontorate ſchwankt zwiſchen 4%è u. 5%. 
Induſtrie-Actien. Deſſauer Gas wich ½, Eiſenbahnbedarf 80% bei 
Angebot zu 110, Minerva s, Magdeburger Feuer 595 bez., Phönix 
113. Gd., Berliner Pferdebahn 85 Br, Omnibus 70 Br., Waller 
werke 103,3 bez. K. Wien 9048, 1. 98, zogen 18 4 an, desgl. 
Oeſterr. Noten. 5 7772 
Köln, II. März. Die Luft iſt in den letzten Tagen der ab⸗ 
gelaufenen Woche mit Eintritt von nordöſtlichem Winde weſentlich 
rauher geworden, ohne daß die Witterung ihren gemäßigten und für 
die Saaten gefahrloſen Charakter aufgegeben hat. Dieſem Impulſe 
und der drückenden Wirkung früherer, ſo wie neu hinzugekommener 
Kündigungen großer Poſten Weizen und Roggen folgend, hatten wir 
im Getreide Geſchäft einen flauen, dabei aber lebhaften Verlauf. 
Am Landmarkt waren es zu dem erneuert gute Zufuhren, welche ge⸗ 
genüber ſchwächer gewordenem Abſatze die Preiſe hieſigen Wachs⸗ 
thums von Weizen um 2—2½ 9%, auf 5 % 25 % a 6 N 6 9%, 
und von Roggen um 3 31½ Sp, auf 4. Ag 14 % a 4 % 16 8% 
herabdrückten und die Kaufluſt ziemlich einſchränkten. Mit den oben 
erwähnten Umſtänden, welche die Speculanten a la hausse und Em⸗ 
pfänger muthlos machten, überſtürzten ſich die Angebote an der Börſe 
nicht allein für den laufenden Termin, ſondern auch auf Lieferung 
e. Mai, und brachten eine empfindliche Werthverminderung von 5 
9% ser Sack, für Roggen bis 4 Ss 11 % ee März und 4 9 16 
9% für Mai, und für Weizen „ März bis 5 RG 18 9%, . Mai 
bis 5 % 25 8% zuwege. Dem raſchen Rückzuge folgte an den 
letzen Börſentagen die natürliche Reaction mit einer Beſſerung 
von 2—2½ 9% auf vorſtehend niedrigſte Preiſe. Die Lage des 
Marktes war ſchließlich wieder minder feſt. Die Verſendnngen 
während des Monats Februar auf dem heine betrugen 
10,995 Sack Weizen nach Holland. Angekommen find rheinabwärts 
10,159 Sack und 26 Gerſte und 4025 Sack Weizen. Rüböl effectiv 
bleibt äußerſt knapp und Benöthigte von Partieen müſſen in die 
vollen höchſten Notirungen von 107/10 8 willigen. Auf Mai hat der 
Preis ſeit unſerem vorigen Berichte keine nennenswerthen Aende⸗ 
rungen erfahren, weil die Umſätze keine Ausdehnung annahmen, Da- 
gegen gab es ein ausgedehntes Geſchäft auf October durch zahlreiche 
Verkaufsordres, welche die ungetrübten guten Ausſichten auf eine gute 
Rappsernte an unſeren Markt brachten. Der Preis wich von 
138/10 auf 135/10 Ra, erholte ſich wieder und ſchließt feſt mit Käufern 
zu 13½0 Ng. Leinöl leblos, in Partieen zu 14/0 § zu haben. 
Petersburg, 9. März. (Herren Kap⸗Herr & Co.) Die 
Witterung bleibt kalt mit bedeutendem Schneefalle, wodurch eine 
ſchlt 50 hergeſtellt iſt, welche uns ſeit langer Zeit ge⸗ 
e at. ; 
Talg. Nachdem in dieſen Tagen ein lebhafter Umſatz von 
20:0 Faß Ima Lichtentalg zo Auguſt mit Handgeld zu 57 Ro, ſtatt⸗ 
gefunden, zeigen ſich heute wieder einzelne Abgeber zu dieſem Preiſe, 
doch wird nur 56½ Ro., aber vergebens geboten. Ima Ukrainer 
Lichtentalg behauptet den letzten Preis von 57½ Ro. . Magi⸗Juni 
mit Handgeld und zeigen ſich Ruſſiſche Käufer zu 55 Ro. mit allem 
Geld voraus. Von Ima Seifentalg „ Augujt würden anſcheinend 
200 Faß zu 55½ Ro. mit Handg. käuflich ſein. Man ſchätzt das 
bisher aus erſter Hand contrahirte Quantum auf wenigſtens 50,00 
Faß, mithin die ungefähre Hälſte der erwarteten neuen Zufuhr. 
Pottaſche ſind neuerdings keine Umſätze bekannt geworden 
auch zeigen ſich keine Nehmer zu den letzten Preiſen von Ro. 23½ 
mit allem Geld, Ro. 24 mit Handgeld ze Mai, Ro. 22 mit allem 
Geld, Ro. 23 mit Handgeld ger Juli. Sowohl über das bisher ge⸗ 
kaufte Quantum, als auch über die neue Zufuhr läßt ſich augen⸗ 
fee 29 nichts zuverläſſiges jagen. Für Holzaſche beſteht kein 
eſter Preis. 
Hanföl iſt unter Ruſſen mit Ro. 5 mit Hdg. . Juni, Juli 
pi Deckung früherer Verkäufe in blanco bezahlt welter höhe Pieis 
ch aber, ungeachtet der geringen Zufuhr von etwa 4000 Faß ſpäter⸗ 
hin kaum behaupten dürfte. 

Sonnenblumenöl bleibt zu Ro. 4½ für eßbare und zu 4½ 
A gewöhnliche gebrackte Waare r Juni⸗Juli mit Handgeld 
erlaſſen. 

Leinöl find 1500 Pud aus zweiter Hand zu Ro. 4. 70 Kop. 
mit Ro. 1 Handgeld in Petroleumfäſſern angeboten. 
1 0 iſt gar nichts zum Verkaufe und beſteht daher kein 
reis. 
Thran. Sowohl Robben⸗ als auch Fiſchthran bleiben ohne 
Umſatz und iſt erſterer Ro. 4½ und letzterer Ro. 3 zu notiren. 


feſter 


Hanf erhält ſich in Frage zu den nachſtehenden Preiſen, zo= 
Juni⸗Juli Reinhanf Ro. 36½, alles Geld, Ro. 38 mit 10 Ro. Hand⸗ 
geld, Ausſchuß Ro. 33 a 33ʃ½, alles Geld, Ro. 5 mit 10 Ro. Hand⸗ 
geld, Halbrein Ro. 30½ a 31, alles Geld, Ro. 32 mit 10 Ro. Hand- 
geld auf Lieferung % Mai und in loco find die vorſtebenden Preiſe 


mit ½ bis 2 Ro. nach Qualität höher anzunehmen. 
Roggen wird zwar noch ziemlich unverändert auf letzte Preiſe 
vo do, 7½ bis 7 in loco und ge Mai gehalten, doch fehlt es an 


Kuurluft zur Ausfuhr, während ſich zer 
diſche und Ruſſiſche Nebmer zeigen und feſt 
Vorſchuſſe gehalten wird.! 
Coutſe: London 30/6, 1½6, 

Paris 320, 321. 1 1 

„ Aumſterdam, 10. März. Caffee. In abgelaufener Woche iſt 
lein Abſchluß zu Stande gekommen 125 eien mſatz von 800 BI. 
Java aus erſter Hand. 
ſehr ftill, planke Sorten find ſehr gut behauptet. 

N Nohzuckern feſt zu etwa 114 fl. unter Novemberwerth für Par⸗ 
sieen vom Bord des Schiffs. 
N. H. M. in Auction. 


uguft zu Ro. 6¼ auslän⸗ 


90 


16. Hamburg 27½, 58. 


auf Ro, 6½ mit halbem 


Der Handel war in Abwartung der Auction 


Am 21. kommen 70,294 Kr. durch die 


Reis. In roher Waare kein Umſatz, geſchälte Sorten bei f 


einigem Umſatz zu feſten Preiſen. 5 Pin 
Gewürze feſt, beſonders iſt Macis zu ſteigenden Preiſen viel 
gehandelt. Man notirt nun Muscgtnüſſe Ar 1 85 a 85 e, 482 78 
a 79 c, t 3 50 a 57 c, w 4 56 a 8 e, Macis D 101 a 102 c, 
E 99 a 100 e, Nelken t 2 27 0. 

e bei Meinigteiten 95 857 0 l 

Setersburger gelber Talg 33 fl. notirt. N 

Leberthran 98 gehandelt, brauner Berger 49 fl., blanker 
do. 6) fl., Robbenthran 49 fl. notirt. 

Sardellen fortdauernd ohne Umſatz. 

Courſe. London 2 M. 11. 76½. 
Hamburg 2 Mt. 34. 9370, kurz 35. 31½. 
Petersburg 3 Mt. 145, Alles Gd. g 

London, 10. Marz. (Herren Köbel, Jameſon & Co.) In⸗ 
digo in guter Frage, es fanden täglich kleine Verkäufe ſtatt, wofür 
voller Auctionswerth bis „d Avance bezahlt wurde. 


Paris 2 Mt. 56. 001%. 
Wien 6 W. 112. 50. 


Salpeter. Endlich iſt eine beſſere Frage aufgekommen. 2200 


Sack Bengal ſind zu 22s 9d bis 288 3d für 4½—2½ 9% Refr. 
comptant abgeſchloſſen und ſur volle 3 Monate prompt it 238 bd a 
248 6d fur 4—3 9% Mefr. bez. ü 4 

Talg wurde % März ca. 1s getrieben, da mehrere Baiſſiers 
ihre Verkauſe anſcheinend noch nicht gedeckt haben; doch wurde die 
Beſſerung a wieder verloren, da bei Aufhören von Specula⸗ 
tionsfrage Preiſe ſoſort nachgeben, indem der Conſumo ſich äußerſt 
ſchwach mit Kaufen betheiligt, weil dafür inländ. Talg in Folge der 
Parlamentsacte gegen die Ninderpeſt jetzt reichlich und verhällniß⸗ 
mäpig billiger erhältlich iſt. Wir ſchließen heute wieder etwas feſter, 
495 6d Y. C. e März, 498 6d Apru⸗Juni, und 518 Oct.⸗Dec. 
Gelandet dieſe Woche 183 J., abgeliefert 1251 F., heutiger Vorrath 
36,078 F., gegen 4,800 F. in 1865 und 56,100 in 1864. Mr 

Palmöl iſt zu 428 für Ima Lagos in großen Faſſern geſucht, 
und holte in Auction etwas gut Accra bis gut Lagos 408 a 42s dd, 
Von ima Lagos in Puncheons mit hoher Tara konnen 25 Tons zu 
428 anſchuffen, ebenſo eine im März⸗April fällige Ladung. In Li⸗ 
verpool iſt ebenſalls äußerſt wenig angeboten und daher Benin und 
Bonny zu Als 6d a 423 und Braß ſchwimmend zu 428 6d verkauft. 
In Briſtol it alles erhältliche Lagos und Gameroong zu 4ls ver: 
kauft, dagegen ee Jack⸗a⸗Jack zu 41s anzuſchaffen. 5 
— Cocosnußöl hat ſich weiter beſeſtigt, und dürften ca. 1500 
Tons Cevlon zu 478 mit 3 Monat prompt verkauft ſein; von preju⸗ 
dieirtem Oel find 100 Tons Ceylon zu 468 und AU Oxhoft Cochin zu 
5%, beides mit prompt verkauft, außerdem ca. 40 Tons mittel bis 
prima Sydney⸗Oel zu 455 bd. In Auction holten 92 Pipen Ceylon 
47s a 47s 3d mit 5 Monat prompt und 16 Fäſſer gut Sydney 498 
d. Von Letzterem bleibt noch etwas prima zu 468 0d erhältlich, 
ſo wie prima Cochin zu 518 und f. fein zu 528 baar, wogegen für 
Ceylon⸗Oel mit prompt 478 6d gefordert wird, Cochin⸗Brieſe vom 
3. Februar berichten große Fluctuationen in Cocosnußöl von 110 a 
135 Ms,, und ſchließlich feſten Markt zu 128 Rs., und anhaltend we⸗ 
nig Ausſicht, daß ſich Abladungen für Europa vermehren. 

Leinſamen bleibt ſteigend, wird für loco Bombay vergebens 
7 is geboten, wogegen Calcutta 72s ſteht. 

Leinöl in Hull war trotzdem flau, weil der Export noch an⸗ 
haltend ſchwach bleibt, und wenngleich viele Muhlen angeſichts der 
hohen Samenpreiſe ihre Arbeiten einſtellen muſſen, ſo iſt der Loco⸗ 
Vorrath von altem Oel doch nicht unbedeutend. Nachdem mehrfach 
395 or März bezahlt worden, beſſerte ſich der Markt, als ein Spe⸗ 
culant 250 Tons zu 39s 6d nahm, und notiren wir heute 99s loco, 
308 1d März, 408 3d April, und 418 April⸗Juni, letzteren Termin 
beſonderer Beachtung einpfehlend. — 

Rüböl ſteht noch 51s 6d fremdes raff., 488 6d braunes. 

Olivenöl iſt für beſſere Sorten feſt zu 534 10s Sevilla, 544 
AIR Air dagegen bleibt Mogadore mehr zugeführt und zu 50 
verkauft. 

Baumwollenſamenöl können noch 378 3d raff. Badart⸗ oder 
Hull⸗Oel . März kaufen; April⸗Juni 38s 3d und Hirſch 68s vd. 

Petroleum weichend, 2s loco raff. 5 

Courſe. Hamburg 3 M. 13. 10 a 10½. Amſterdam 3 M. 
II 2 % a le Paris 3 M. 25. 52½ m 574, Frankfurt a. M. 
5 M. 121 a ½. Wien 3. M. 10. 60 a 65. Petersburg 298 a 7 


Frachtberichte. 


Newyork, 23. Februar. (Herren und, Meincke & Wendt.) 
Wir haben feit sert enden einen lebhafkeren Frachtenmarkt zu be⸗ 
richten, beſonders in Getreide nach England. Preiſe von ne 
find bedeutend gewichen und erlauben unſern Exporteurs ihre rdres 
zu erhöhten Frachtraten auszuführen. Wir notiren fur Getreide nach 
Cork für Ordres 65 3 a 64, nach directen Hafen Irlands ds dd a 
68, nach dem Briſtol⸗Canal 58 5 a 6d zer Ir. Fur Petroleum 
nach Cork für Ordres 6s nach Ver. Konigreiche und 6s 6d wenn 
nach dem Conſinente, zwiſchen Havre und Hamburg, 5s ad direct 
nach Antwerpen, 5s 6d nach London, 6s nach Havre. Schiffe, die 
mit Stückgütern in Ladung liegen, füllen nur langſam auf zu unver- 
änderten Raten. Tabacksfrachten find augenblicklich nicht am Markt. 
Von Baumwolle iſt die Ausfuhr noch immer ſehr bedeutend, Raten 
aber eber ein wenig flauer, 58 6d a 8s 8d nach Liverpool. N 

Seit unſerm Letzten befrachteten wir u. A.: Preuß. Bark die 
Ernte ca. 16,000 Cbf. Roggen 8d und 5 % zer Bſhl. und 300 
Fäſſer Harz 35 o Faß nach Amſterdam oder Rotterdam. 


See: und Stromberichte ; 


Stralſund, 12. März. (% Tel) Kuffſchiff Elise, Duncker, 
von Kiel in Ballaſt nach Memel, iſt au Wittow geſtrandet. Mann 
ſchaft gerettet. 

Helſingör, 10. März. (Herren Borries & Co.) Von 
nordwärts 22 Schiffe und von ſüdwaͤrts 2 Schiffe im Anſegeln. 

Wind: Morgens NO., leichte Bries, Mitt. NNO. do. Therm. 


Morgens — ½0, Mittags + 20 R 
Wind und Wetter. 
12. März, Bar. in Par. Temp. R. Lin. 5 
Mg. SC. Haparanda 334,9 — 22,2 N. Schwach beiter. 
0 Gestern Abend Nordlicht. 
- - Petersburg 332,2 — 78 N, schwach Schnee, 
„ Riga 332,0 — OL SW. schwach bedeckt, Schnee, 
- - Libau 335,9 — 80 W. schwach bed: ckt. 
- - Moskau 328,2 — 8,2 Still bedeckt. 
Stockholm 335,0 — 11/0 N, schwach heiter. 
Gestern Schnee, Abends N., stark, 
„ Skulesuäs 339,5 2,4 80. sehwach Regen. 
- 6U, Memel 331,7 0,8 still bedeckt. 
h PR 1 5 Schnee. 
- 7U, Königsberg 331.8 0,1 NW. sehr schwach bedeckt, 
60. Dit f 332.5 1.3 NW. stark bedeckt. 
- AU. Cöslia 333.2 0, NO, mässig bedeckt. 
60. Stett u 334,6 24 NW. schwach bedeckt, Nebel. 
Gestern Regen, 
- 6. Breslau 328,8 0,6 W. mässig bedeckt. 
60. Köln 335,4 4,0 W. ziem]. Stark trübe, regnig. 
60, Ratibor 326,9 0,4 SW. stark beltecht. 


Stettiner Hafen, e 
Abgegangen nach Swinemünde: I. Anna, Völtz en M. 
März bestimmt nach Pauline, Krüger Hl - 
12. Julie, Kuek Frankreich SU.M.| NMuxel, Medenwaldt Frankreich - 
Siegfried, Mann Memel 12U.N. 0 
12. März Abends Wind NW. Wasserstand I F. 10 & 
Stettiner Oberbaum⸗Liſte. 


März. von Schiffer Empfänger mit 
10 Oppeln Kubiſch Gebr. Benjamin 60 W. Gerſte 

— Winterſtein f = 66 " „ 
Gr. Neuendorff Krauſe Pricelius A „ 7 
Cüſtrin Jarlow 2. Primo 90 „ 1 
Ne Siebert A. H. Zander 8³ " 7 
Brieg Klette Ordre 36 „ Gere 
Oppeln Wuttke Müller K Marchand 48 „ Gerſte 
Breslau Werner . Neumann ( „ 

— Müller Ordre 43 „Weizen 
— Kaſch Saber & Roſenow 50 „ 4 
Poſen Sahil ge . 99 „Roggen 
2 u H. Zander * ur 

Wronke Stebner R. Vein. 10 W. Wz., 65 W. Rg. 
Steinau Scholz eb. Lomnitz 56 W. Gerſte 
Breslau Brendee J. Neiſſer 38 „Weizen 
Cüſtrin Bathe ricelius 50 „ Gerſte 
Birnbaum Güldenſtein Ordre 123 „Roggen 
Kienitz Maſche J. Quiſtorp & Co. 41 „ Gerſte 
Cüſtrin Hoffmann F. Gräber 140 „ „ 
Poſen Arendt H. Dalitz 135 „Roggen 
1 ie ne 109 IE 
oſen neider aan * 
Esten Nitſchke L. Prima 73 „Gerſte 
Birnbaum Röthke R. Bettenſtädt 91 „Roggen 
Poſen n Been & Wibelitz 125 „5 * 
, She 9. Daliz — 
Tſchicherzig Face an © Herzberg 50 „ 

. iche. — „ n 
Cüſtrin Vieth L. Primo 87 „ Gerſte 
Güſtebieſe Schüler H. Dethloff a W. Ae . 

# 

— Böttcher — 301% W. Gerſte 
Schwedt a O. a 188 1 W. ee 
Poſen Schläffte A. H. Zander „Roggen 

5 B Th. Friti JW. Wz., W. gg. 

e en 75 W. Of. 12 W. CN 
es alle Mace & Maaß 130 W. Weizen 
Brieg go üller K Marchand 350 , 1 = 
Glietzen Schulz H. Dethloff 32 W. Gſt. 17 W. Ebſ. 
Breslau Lindner Marcuſe & Maaß 50 W. Weizen 
Poſen Hoffmann Ordre 108 „ Roggen 
n J Neiſſer 40 „ Weizeu 
Breslau Bauſchkte Geb. Lomnitz 8 „Lupinen, 
Stettiner Unterbaum⸗Liſte. 
Stralſund Rüting S. Allendorff 5 W. Lupinen. 


Verlobungs-Anzeige. [1168] 
Die Verlobung meiner Tochter ee mit dem Schiffscapi⸗ 
tän Herrn C. E. Drews aus Greifswald, zeige ich hiermit, ſtatt je 
der beſonderen Meldung, allen Freunden und Bekannten an. 
Frau Schiffscapitän C. A. Sprenger, Wittwe. 
Altwarp, den 11. Marz 1866, n 


1075 5 BEN 
wa Concurs-Erüffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Stettin, 
Abtheilung für Civil⸗Proceß⸗Sachen, 
den 6, März 1866, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermogen des Kaufmanns Heinrich Eduard 
Theodor Wellmann in Firma: Th. Wellmann 8 Co. zu 
Sletun, iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungs ⸗Einſtellung 
1 . auf den 13. Februar 1866 
feſtgeſetzt worden. 5 1 
Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
Wilhelm Starck hierſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 


auf den 12, März 1868, Mittags 1% Uhr, 

in, unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer 7 12, vor dem Com⸗ 
miſſar, Kreis richter Weinreich anberaumten Termine ihre Erflärur- 
gen und Vorſchläße über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einstweiligen Verwalters abzugeben. 
h Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa⸗ 

pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, ober 
welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſel⸗ 
ben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 


genſtande „ EN 1 N 
bis zum 8. April 1868 einschließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 


in dem 


„„ ff —: —ſ—. — 


Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 


maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichbe⸗ 


rechtigte Glaubitzer des Gemeinſchuldners haben ven den in ihrem 


Beſitze befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

1 HEN b alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concursgläubitzer machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Ansprüche, dieſelben mögen bereits rechtshangig ſein oder nich, 
mit dem dafur verlangten Vorrecht . 

bis zum 6, April 186 6 einſchließlich 1 

bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demmädit zu 
Prüfung der jammtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungs⸗Pecſonals 
N auf den 19. April 1866, Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichislocale, Terminszunmer % 12, vor dem gemanu: 
ten Cemmiſſar zu erſcheinen. h \ r 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweile Friſt zur Anmeldung 

1 bis zum 6. Juni 1866 einſchließlich 5 

feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ablauf 
der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 

auf den 49. Juni 1866, Vormittags 10 uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer 47 12, vor dem genann⸗ 
ten Commiſſar anberaumt. ö u ac 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden die Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſlen 
nmelden werden. a, iR 
erg) Wer feine Anmeldung te einreicht, hat eine Abſchriſt 

a en beizufügen. 

bers hi Giäpigen ac ncht in unſerm Amtsbezirke | inen 
Wohnſiß bat, muß bei der anmeldung ſeiner Forderung einen ant 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus“ 
wärtigen Bevollmächtigten beſteuen und zu den Acten anzeigen. Dei: 
jenigen, welchen es hier an Bekanntschaft fehlt, werden die Nechis⸗ 
anwalte Foß, Wehrmann und Juutzrathe Pr. Zachariae, Müller, 
Pitzſchky, Calow zu Sadmalteın vorgeschlagen. ware 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


N Die Lieferung der für unſere Bahn pro 1. April 
IA 1866 bis dahin 1867 erforderlichen weißleinenen Putz⸗ 
lappen beabſichtigen wir au den Mindeſtfordernden zu 
FE vergeben, unter der Bedingung, daß der Lieferant 


gleichzeitig ie entſtehenden alten ſchmutzigen Putzlappen anzukau⸗ 
5 Vahle erſuchen wir daher ihre Offerte verfiegelt und 
rei mit der Aufſchrift: 2 

15 mi brit 5 Lieferung der weißleinenen Putzlappen, 
und wegen Ankaufs der alten ſchmutzigen Putzlappen pro 

1. April 1866 bis eiu 

bis zum 18. März d. J., an uns e enden. 2 
i Die ng find beim Bureauvorſteher Strieboll hie. 


“a 


1 2 


—elbſt, und im Bureau unſeres Abtheilungsbaumeiſters in Berlin ein⸗ 
ſehen. 
Stettin, den 10. März 1866. 
Direetorium 
der Berlin - Stettiner Eisenbalm - Gesellschaft. 
[1162] Fretzdorff. Zenke. Stein. 


Vekanntmachung. 
„Der Concurs über das Vermögen der hieſigen Handlungs⸗ 
Geſellſchaft Moeller & Ce. iſt beendet. Der Gemeinſchuldner 
Kaufmann Eugen Exmrich iſt für entſchuldbar nicht erachtet worden. 
Breslau, den 3. März 18.6, 11161] 
Königl. Stadtgericht. Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung oder Auf⸗ 
hebung der ehelichen Gütergemeinſchaft iſt eingetragen: ar 5 Kauf 
mann Julius Kohnheim zu Wangerin hat fur ſeine Ehe mit Jo- 
hanne Rosendorff durch Vertrag vom 11. Januar d. J. die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. Einge⸗ 
tragen zufolge Verfügung vom 8. März 1866 an demſelben Tage. 

Labes, den 8. März 1806. 

Königl. Kreisgerichts-Deputation. 


- 1143) 


Bei der am 9. d. M, erfolgten 3. Auslooſung von Sprocenli⸗ 
gen Schlawer Kreis⸗Obligationen find nachbenannte Npoints gezogen 
worden: 


1. Littr. C. % 45 3 5 „ 12 24 

2 33 62 72 75 76 78 

79 83 86 87 90 99 102 

106 107 108 1/2 119 123 130 

135 139 147 157 169 170 171 

183 186 187 188 195 27 219 

227 229 236 248 über je 100 % 4300 7 
2. Littr. D. 45 4 5 S „ 

41 50 51 54 58 64 68 

74 76 82 88 91 95 102 

105 126 133 136 142 147 162 

168 175 191 195 212 215 220 

232 2ʃ0 241 254 270 271 273 

289 295 303 309 313 315 

319 322 321 335 336 337 33) 

340 314 340 3 4 300 263 361 

371 378 331 382 383 384 387 

389 über je 50 9% n 


j Suma 8000 
Indem it Namens der Chauſſeebau⸗Commiſſion die ie 
hend gedachten Obligationen hierdurch kundige, fordere ih die Inha⸗ 
ber derlelben auf, solche nach dem 30. Juni k. J. an die Kreis⸗ 
Communalcaſſe hierſelbſt zurt ckzuliefern und dagegen den Nennwerth 
baar in Empfang zu nehmen. Mit dem J. Juli 1866 hört jede fer⸗ 
nere Verzinſung auf; es müſſen daher die ausgereichten Zins⸗Cou⸗ 
pons fur die ſpätere Zeit mit ubgeliefert werden, widrigenfalls der 
Betrag der fehlenden Zins⸗Coupons vom Capita betrage zurückbe⸗ 
halten werden muß. ö 
„Gleichzeitig fordere ich die hier unbekannten Inhaber der bei 
den Teüleren Verlooſungen gezogenen, aber bis er noch nicht zur 
Realiſation präſen irten 5procentigen Kreis obligationen, nämlich 


aus der 1. Verlooſung: 
Littr. C. % I4l. 5 


„ D. #8 202 und 317. * 
aus der 2 Verlooſung: 
Littr. C. 48 110, MER. 
. DREI 117 157 178 189 217 27 
Br 239 263 265 209 307 308 und all, * 
mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 6. December pr. noch⸗ 
mais auf, dieſe Kreis⸗Oblivatjonen nebſt Zins⸗Coupons nunmehr 
ungeſäumt an die Kreis⸗Communalcaſſe hierſelbſt gegen Empfang⸗ 
nahme des Nennwerths abzuliefern. 
Schlawe, den 11. December 1865. 
16333 Der Landrath. V. Woedtke. 


Nach Danzig Emm) ) 
Dampfer „Colberg“, am 14. März, Morgens. 
1107) u Nud. Ehrift. Gribel. 


Stettin-Swinemünder 
Dampfschifffahrt. 
Das Perſonendampfſchiff 
„„ „DIE SONNE“, Capt. Schröder, 
glübrt von heute ab bis auf Weiteres, wie 


folgt: 
von Stettin 


NN 


r Te 


N 


von Swinemünde 


Dienſtag N y Montag N 
Tonnerſtag 10 ½ Uhr Vormitt. Mittwoch 10 Uhr Vormitt. 
Sonnabend) Freitag 
Nähere Auskunft ertheilen: x 
Gustav Ludwig, Thym & Herzberg, 
Swinemünde. 


Stettin. 


* a 11084] 
Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ollen am 
März e., Nachmittags 4 Uhr, im Prinz 155 Sa 

2 elegante Kutſchpferde, 
1 Wagen 11169) 
2 Reisler. 


Eine Dampfmaſehine, Hochdruck, von circa 

3 Pferdekraft, vollſtändig neu reparirt, noch in 
der Maſchimen-Fabrik lagernd, it neuem noch 
ungebrauchtem Keſſet, it ſofort billig zu verkau— 
fen und zu übernehmen. Reflectanten wollen 
ihre Adreſſen an J. E. Rostlowsky in 
Banz frauco uberſenden. 11101) 
Avertissement. a 


Damıpjinsgenmehl = Fabrik 
GERN AN 
bei Reſelkow in Hinterpommern. 
[1146] Nachdem ich am geftrigen Tage mit den Erben des ver⸗ 
ſtorbenen Gutsbeſitzers A. Krause zu Gervin, auch bezüglich der 
jerneren Bereitung des Dampfknochenmehls hieſiger Fabrik, mich 
freundſchaftlich und gerichtlich auseinander geſetzt habe, iſt auch dieſer 
Gutszweig auf mich allein übergegangen, Ich beehre mich die ver⸗ 
ehrten Conſumenten des auf chemiſchem Wege bereiteten ſelt 10 Jah- 
ren ſehr günſtig eingeführten, durchzſeine Reinheit und Bewährtheit 
zwiefach prännirten Dungungsmitteks, davon ganz ergebenſt mit dem 
Bemerken zu benachrichtigen, daß die Bereitung des Products nach 
wie vor durch den ſeit längeren Jahren im Fach bewährten und 
ſeinen reellen Leiſtungen gemaß, in beſtem Rufe ſtehenden Technikers, 
auch ferner in unveränderter Gute, für meine alleinige Rechnung her⸗ 
geſtellt werden wird. Es wird ſowohl deſſen wie mein erhöhtes Be⸗ 
ſtreben ſein, ſtets und überall das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte 
Vertrauen auch mir durch ſtrengſte Neellität zu erwerben und zu be⸗ 
wahren, und bitte ich die Herren Landwirthe,kGuts⸗ und Ackerbeſitzer 
um geneigte recht zeitige Zuſchreibung Ihrer geehrten Aufträge. 
Herr C. I. Bliode in Stolpmünde nimmt unter bekannten 
Bedingungen auch fur dieſes Jahr Beſtellungen für mich an. 
Gervin, den 6. März 1866. 
Leonhard Lick, 
Ritterguts⸗ und Beſitzer der 
Dampfmühlen. 
[1120] Am 1. April c. oder ſofort kann ein junger Y i 
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen in mein Mannfacur⸗ Wanne. 
Geſchäft als Lehrling eintreten. 


13. 


verſteigert werden. 


hieſigen 


Adolph Ascher, 
in Stargard in Pomm. 


Hölel-Verkauf. 11163] | 


In einem See (Stadt) iſt, wegen anderweitiger 
Unternehmungen des jetzigen Befitzers, ein Hotel in frequenter Gegend 
mit 4— 5000 77 Bu bei geordneten Hypotheken und vollſtän⸗ 
digem Inventarium zu verkaufen. 

Näheres unter J. P. Nr. 10 Stettin poste restante — 


frankirt. 
8 Friſche Nuffifche Neunaugen 


offeriren billigſt 
Kuıflln de Wegner, 
vormals G. L. Borchers. 


[1166] Ein neuer, ſehr practiſch conſtruirter Warmwaſſer⸗ 
Heizkeſſel, in Hufeiſenform, von ſtarkem Keſſelblech, 5¼ Fuß lang, 
3 Fuß breit, beſonders zu Gewachshäuſern, wie zu jeder anderen 
Waſſerheizung ſich eignend, iſt Umſtände halber billig zu verkaufen. 
Betreffs der Anlage wird entſprechende Auskunft ertheilt. 
Zu erfahren in der Expedition dieſes Blattes. 


Engl. glaſirte Steinrähren 


zu Waſſer⸗ Jauche⸗ Schlempe und andern Leitungen, Sielbauten, Durch⸗ 
läſſen, offerirt in allen Dimenſionen billigſt 
70⁰4 2 Wm. Helm, Stettin, gr. Wollweberſtr. 40. 


„ Geschiechtskrankhelten 
jeder Arte e Schwächezuſtände ꝛc., heilt 
näckigen Fälien theils brieflich, theils in ſeiner Heilanſtalt: 
Borenfetd, pract. Arzt in Berlin, Leipzigerſtr. 111. 

7 


149551 
11137 Für Hotelbeſitzer, Reſtaurants, Bana engen 
und hauptſachlich zu Ausſteuern empfehle ich 


Aifönide Essbestecke 


ſowie ſämmtliche übrigen Wirthſchafts⸗ und Luxus » Gegen⸗ 85 
ſtände. Stettin, oberhalb der Schuh⸗Str. 


rn 8 A — 2 


1119 


Dr. 


ER 


2 ge Er PER 


11664 Ich en meinen Gar in Tilt, g Hohe Straße 
e 57, unweit der Poſt und des Bahnhofes gelegen, genannt 


„Häötel de Russie“, 


dom 1. Juli d J. auf mehrere Jahre zu verpachten. Es gehören 
vazu 19 Zimmer, 1 Saal, große Küche, Bodenraum, Keller, Stallun⸗ 
gen, Wagenremiſe ꝛc. | 
In Vereinbarung mit dem jetzigen Herrn Wächter kann der 
Gaſthof auch früher bezogen werden. | 
Hieraus Reflectirende belieben ſich in Franco⸗Briefen oder per⸗ 


fünlich zu wenden an 
Joh. Fr. Bog. 
Tilſit, Januar 1866. 


i 117711 In einem Hafen der Oſtküſte Englands wird für's Com⸗ 
toir ein junger Mann als Volontär geſucht. Reflectanten wollen ihre 
Adreſſen sub London in Exped. der. Oſtſee⸗Zeitung abgeben. | 


[1118] Ein Reiſender, welcher ſeit 2 Jahren die Provinz Vor⸗ | 
und Hinterpommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen, die Mark und das Her⸗ 
zogthum bereiſt, ſucht zum 1. April c. in einem Waaren⸗, Droguen⸗ 
oder Weingeſchäft ein Engagement. | 
\ Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter Chiffre H. K. in der 
Exped. d. Blts. niederzulegen. 

[170] Ein Jäger, unperheirathet, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
je der zugleich Gärtner iſt, ſucht ein EA Näheres zu 
erfragen beim Gaſtwirth Pollex, Fiſcherſtr. 7 in Stettin. 


[1172] Zum Cenddte 


eine geräumige Vorderſtube 41 gr. Domſtr. 24, zu vermiethen. 


[66 5l Bei F. In in Berlin if 8 u 
durch alle Machine des In⸗ und Auslandes zu bezieben: 
Die Maſchinen zum Preſſen von 


Ziegeln, Röhren, Torf und Kohle, 


C. Schlicreyſen in Berlin, 
be und een elke 10 Waſſergaſſe 17, 
8. mit vieler eee I. 


Stadt Theater in Stettin. 

Montag, 13. März. Zum Benefiz für Frau Amalie Burger- 
Weber. Oberon, Sen der Elfen. Romantiſche Feen⸗Oper in 
2 Acten. Muſik von M. v. Weber. Kaſſenöffnung 6½ Uhr. 
Anfang 7 Uhr. Ende ei Vorſtellung 934 Uhr. 


Aachen-Duüsseld. 4 881% 6. b. 
do. II. Emiss, 4 
do. III. Emiss. 44 98½ B. 


| Prioritäts-Obligationen. 


Berlin, 12. März. 


Eisenbahn-Actien. Aachen Mast. 5 4 6815 63 
D Hende pro 1861 Zl. 0 II. . 
Auch.-Mas seht} 60 4 4lB. Bergisch-Märk, , 
Amstvrd. - Rottl Sit 4 123 b. Jo. l.. 3 8991, 4 
Beng-Jlärk, A. 4 158%. b. do. Ill. 3180 b. 
Berla-Aubalt Ken 4 216 b. do. B. — 90 b. 
do Görlitz... — 4 82 b do.. 4 Se 
wo. Pr-Stamm — 5 10014 b do, ..... 44973 
do. llamburg. 10 g Rn 1 E — 
u 5 de (6 2038½, h 00. II. 5 
9 1 7% 4 133 0 do. HN -Scst. 4 88 6. 
Böhm. Westbahn - 5 69 ½ B do, II.. . . 10 Pr B, 
Brsl.-Schw-Frb, 82 4 142 b. Bra -Auball 0 
Brieg-Neisse . 4 4 92% b 8 en „00 b. 
Cölu-Minden .. 1506 4 85 00 1. urg 4 = 
a Yet 456370 6 iu. f. Mel. AA 61% l. 
. eiae 5 88 B. dB | 
Galın. N. Ladwb. 8% 5 77½ b. do. C. 995% B. 
Löbau-Zittau. . 4 39 ½ 6. do, Stettin. . 43995/8 6. 
Ludw,-Bexbacl 9% 4 155 b. 6. do. .. 7 ef 
Nagd.-Ilalberst. 5 4 20594 b. do. HI. Be, 
do, Leipzig . 1 1 278 B. do. IV. .. . 4 991 f b. 
Nainz-Ludwbk 77 4 138 B Bresl.- Freibg. D. 4 3 
Mecklenburger. 4 73¼ b. Cöln-Creield, . . 4 988¼ 6. 
Uenster-Iamm 4 4 6b. do. Minden . 45 100% b. 
Niederschl.-Arb. 1 4 9x3; b. do. Uu... 5 10814 k. 
Ndscbl. Zweigb. 11 4 7634 B. do. do, 190 6. 
Nordb., Fr.-WIb. 31½5 4 68¼½ b. do, III. 4 90 b. 
Übersehl, Lt. A. C. 10 33 173 b. do. ae. . 44 90 B. 
do. It. B. . . 40 31 188 b. do. IV. 4 kgb, 
Vest.-Franz. Nb. 5 5 109 b. do. V. 4 88½ b. 
Oppeln- Tarnow 34 5 05/8 b Cusel.0deibeig. N 8518 6. 
üdb. St.-Pfr.— — 
Eile, 5 64 4 124 / b. 15 1. Iudwb. 5 82 b. 
14% 61 4 — Lemberg - Cxern. 5 — 
Hab ein-Nabebahd O 4 32%¼ b. Magd. -Halberst. 45 100/ 
Kuss. Eisenbahn — 78 ¼ b. 6 do. do. l. Ser. 4 100%½ 1 
Stargard-Posen. 32 31196 b. do. Mittenb. 3 6915 h. 
Vesterr. Südbahn 8 44 111-10½-11½ (, do, do, 468 b. 
Tbüringer .. . . 8 5 157 b. eden gu 4 6510 0 
647% il.-Mr 93½ b. 
Warschau- Wien 7! 5 64% b 0.846215 4 Nie 
da. con. .. . 4 — 


auch in a 


11153 


Herren: und Damen 
2 e 


Haäupt-luger: Markgrafenſtraße 61, 


nahe am Spittelmarkt. 


* 


Preis Courant 


en gros, 


BON 


Herren: Ztiefel: 


—Kalbleder⸗Stiefel mit Gummizug 
prima Qualität 


* Kalblederſtiefel 


Gummi 


a Paar e 955 


Mi 


Nr. 2 


2 
8 


8. 


Nr. 3. 
mit Beſatz und 


Nr. 4. 


De 


Lackirte Rindlederſtiefel mut Dop⸗ 


. pelſohlen u. Gummizug 
prima Qualität 


Nr. 


5. 


ä —*² 


Lacklederſtiefel m. Beſatz, Schnür⸗ 
oͤſen und Gummizug 


> prima Qualität 


Gummizug 
prima Qualität. 


Sergeſtiefel mit 


Gummizug. 


. 


Doppelſohlen 


Nr. 


Nr. 


6. 


7. 


Ladlederſtiefel kin Bejab u 


et und 


Nr. 


8. 


Nr. 9 


—ͤ—n⸗ 2 3—63—* 


mit längeren Schäften. 


Für Fußleidende 


empfehle die ſo ſehr 
belieht 


Lackſchuhe mit Deien und Gummi⸗ 


Lackirte Rindlederſchaft⸗Stiefel m. 


5 


gewordenen 


Ecke der inte ’ 


Schweizer⸗Bockleder-Stiefel, 


leben ſchmerzhaften Druck verhindern und die ſchöne Eigenſchaft beſitzen, daß fie das läftige Brennen am Fuße beſeitigen. 


Stiefel⸗Fabrik 


en 7 


1 Berlin, 


8 Lager: Wauſtraße 12, 


3. Lager: Oranienſteaße 140, nahe dem Moritzplatz. . Lager: Holzmarktſtraße 48. 


Damen ⸗Stiefel. 


a Paar 85 
Nr. 10 7 


Sergeomalpen mit Gum i⸗Ein⸗ 


„ EN. U. 0.” 1 2% 
Eng eneifeht mit Seiden⸗Einſatz, 2 — 
Nr. II. 
Sergegamaſchen 1. 10 
e ra 1 18 
MD eee ee 1% 
Nr. 12. 
Sun, vorn zum Sa 
BI en 5 1 10 
% Fee l 1 
do. ſuper fein 1 20 
Nr. 13. 
Damenſtiefel von Glace⸗Leder mit 
lackirten Blättern und Oeſen. 2 15 
4 . . 
Goldbronce⸗S N E. e 980 1 15 
5 
N Ausgeſchnittene Schuhe in Piegen- 
> leder, Serge und Ain br 
; Promenaden⸗ Schuhe mit Elaſtigue 
und Roſetten in Serge u. Zie⸗ 
r 222 15 
Nr. 17. 
> Radirte Damen⸗Galoſchen 2 4 
Nr. 18, 
Morgenſchuhe i. Sammet u. Leder —27 6 
Kinder⸗ tiefel. 
R 
f Beugitiefel mit Gummi⸗Einſatz. 
11 Nr. 20. 
. Lederſtiefel mit Lackblättern und 
— Gummi⸗Einſotz. i 
75 Nr. 21. 
2 Lederſtieſel mit Ladblälternu. Schnür⸗ 
’ eſen. 


\ 
\ Nr. 22. 
. Sergegamaſchen, an der Seite zum! 
Schnüren. 


Nr. 23. 
Knöpfſtiefel mit rundem Laabeſatz. 


eee eee wg You eee Ag 


Nr. 24. 
Bunte Bandſtieſel. 


irr 


welche vermog 
ihrer Weichhei 
Aufträge der. 


geehrten auswärtigen Kunden werden gegen Einſendung von Probeſtiefeln und Einſendung des Betrages oder Poſtvorſchuß schnell effeciwirt 
ap werden franco erbeten. 


—— —̃ ̃ ——ů— 


11142] Für ein N 


ner Küper zum 


1. 


Mai geſucht. 


Expedition dieſes Blattes. 


Prioritäts-Obligationen. 


— 


—— h— —— 


Wein⸗Engros-Geſchäft wird ein erfahre | 


Anerbietungen unter We G. in der 


Preussische Fonds. 


werden 


Expedition d. Bl. entgegen. 


Ausländische Fonds. 


2 Getreldeboden 
zu miethen geſucht. — Offerten sub I., I., 101 nimmt die 
[1138] 


Bank- und Induswie-Pajiere, 


\dschl-Mrk. III 4 92 6. Berl. Stadt-Obl. 4 100½ b. Rss.-Pol, Sch -O. 4 67 / pr. 671 k.] Dividende pro 8 J. Zl. 
do. IV. a 99½% b. do. do e Gert. Lt. A. 900 f. — 50% b. I. Preuss Bk. 12 1 0 4,12 b. 
\drschl.2wgb. C. 5 11 B, Börsenh,-Anl, „15 101 ö Pidbr. u. in S.-RH. J 64 b. B. Berl, Kass.-Ver, 8 41 70 
Oberschles. A. 4 942% U. Kur- u. N. Pfabr. 34 461% Part.-Obl. 500 fl. — 89 B, Pomm. R. Prtybb. u 4 90 B, 
do, B.. 35 do. neue. 4 93 B Amerikaner . 6 74ù— / b. Danzig Kae 75 4 1805 b. 
do. C. ..4 9 U Ostpreuss. Pfabr. 33 79 6. Hamb, St-P.-A.— 2 — Königsb rg . N Bj 
do. P. 41 — do. do. „ 4 87% Kurbess. 40 Il. — 54 b. e dee n. 
Under ee 34 8034 B Pommersche 00.5 8150. N. Badisch. 35 fl. — 30½ 6 Magdeburg.. . 3% 1 981% 0 
do. F..... 1185 B. do. do.. 4 92¼ b. Dessauer Pr-A. 34 101% 6. r Hypolh.-Veis tv 411% 6 
Vesterr.-Frauz, 3 250 ½ b. 6 sensche do. | Lübecksche P.-A. 33 50 0. do. (Henke!) , 14 h. 
Hlleinische 4 92 B do. neue 39 Schwd 10 Thlr. L. 98 6. Erste Pr. un, 4102 B. 
do, v. St. gar. 3 — 7 do —— . 
do. 1858, 60. 498 B. Säel sische. De en an e 4,86. 
do, 1862. 4497/8 5 chlesisehe, Wechselcours vom 10. Weimar. 1 Modi b. 
do. v. St. ger. 100 B. Westpreuss. MR Amsterdam kurz 6 143% b. Sächsische . rm | us 
blen ene par. 4 981½ ö. 0 do. 2 Non, . 6 145½ b. Rostock, ..... 6 4% — 
do, II. Em., Zar. 4598 ½ b. do, neue Hamburg r 4 152½½ h. Cera... . OT 
Kjäsau-Kozlov 5 17914 b. do, do. do. 2 Mon. 4 151½ b. Thüringen 1 I 701 6. 
Rira-Dünaburg. |5 | — kur- u. N. Rutbr, London 3 Mon. 7 6. 264½ b. holha . . . i 4 1.5½ 6. 
Rufn- Cre. K. -b. 43 — Pommersche do. Paris 2 Mon. . 4 81 ½12 b. Dess, Landes k. U 494 ¼½ „ 
ü yaersz 4.87 6 Posensche do. Wien- Ost. W. 57. 5 99 b. 115 Nordd. Bk. 7% 4 1169 0 
do. lll 44.86 b. Preussische do. do. 2 Mon. 5 97/5 b. Vereinsbk. le 4 1107 0 
chlesnigsche . 43 86 b WestpllHh. do. Augsburg 2 Mon. 5 56 24 b. N 8% 1 8k 6. 
Stargard- Posen. 4 88 6. Sächsische do. Leipzig 8 Tage 6 995% u Bremen . 40 1 114% 0 
do. I... .. . 43 98 6. Schlesische de. do. 2 Mon. 6 39 Dixemptrp. » 16. 8 4 rl. 
do. . 47098 B. Fe len ' rankt a. M. 20. 4 56. 26 2 Darmst, Zeite 99½ 6 
Std-Vesterreich. 3 25— 26 b. Piddr.-Hansem, 41 Petersburg 3 W. 6 86½ b. Darmstadt. 6 4 88ʃ½ 0 
do. Bong . 6 931, 6, Pidbr-Henkel . 43 100% do. 3 Mon. . 6 85 b. Leipzig, 1 
Thüringer .. . 4 97 5 Warschau 1760 77 ¼ b. Neigen. Te 5 00 1 
40. l... 44 1(0%½ emen 8 Tg... 6 111 b. bun De 101½ 5 
do. Il. A kun 2 i Ausländische Fonds. 0 928. id 1 99 b. 6. 
10 IV. 3 441003½ 6 Ursterr. Metall. 5 60 b. Gold- und Papiergeld, Ten 0 299 b. 
e du, oa 4 b. Fr, belle mA. u dab r . el. 
Teussische Fonds, do. Södrloose 4 74 0. do, ohne h ) 1 61 — us 57 b. 
lem ill. Anleibe 44 998, 6 do. Creditloose — 76 b. . Oxstr.Bkn. Oestr. M. 993 b Noldauische. 0 26 b. 
Wiese 1859 5 100 b do. 80 loose 5 78% b. en eee e Disc Com-Aut. ( 499 ¼ b 
do, 54. 55, a a 100 6. do. 186ıLoose — 48 . Russ, do. 77½ 6. Berl. Maud. des. 8 4 7080 ö 
do. 1800 100 b. do. 186ArSb.A. 5 68, ola 1. 1% (% ᷑ |Schles. Bantver. 6) 4 133% B 
de. 1856. 4 100 Italien. Anleihe. 5 6234 b. Imperialen 5. J7½ 6. — — 2 la B. 
do. 1804 41 160 b. luser. b. Stg. 5 A. 5 67% b. Dubaten 3.66, Berl. Immob.- 68. 7 4 100 B. 
do. 1850-52 4 94, b. do. 6, Am. 5 85.6. Nopoleons ... .. 5. 2/ b. 0.1 Fbr.v. Eisb d 1 3 110 b. 6 
do. 1863 .. 4 94, b. Russ-Eugl. Anl. 5 893 (. Lonisdor ......, 112 b. Dess. Ct.-Cas-A. 9g ) 164 6. 
do. 1862.4 944 b do. do. . 3 533/ B. Sopereieus ...... 6. 248, 2 Hörder Hütten- 115 h. 
Stantsschuldsch. 3} &615 1 do. do. 1862 8935 b Celdkronenn 9. 9% Minerva Baw.-A % 4108, b. 
Staais-Pr.-Anl. 35 1917, b. do. 1864 Hell. 5 93 C. Cold per Zoll-Pid 465½ . Pbön .. A 5 112½ 0. 
kur-u.N.-Sehuld, 35 85 ½ 10 do. do. Engl. 5 92 6. Friede: sd’or,,.. ] 138,6, sermauia I.-V., 10 107 f. 
Oder-Deichb.Obl. 44 8810 Russ. räm.-All. 5 X 869/87 b. Süden 29 29 6 Pr.Nation,-Vers. 11 4 11 ½ B 


Verantwortlicher Negele Otte Wolfſſ in Stettin. 


Druck und Verlag von F. Heſſenland in Stettin. 


